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1.0  
Vorbemerkungen, 
rechtlicher Hinter-
grund 

Die Trianel Energieprojekte GmbH & Co. KG plant, auf einer derzeitig weitgehend 

ackerbaulich genutzten Fläche in der Gemarkung Altendiez eine Freiflächenpho-

tovoltaikanlage zu errichten und zu betreiben.  

Die Fläche liegt im Süden der Gemarkung Altendiez nahe der Bahnstrecke der 

Lahntalbahn. Weite Teile der Vorhabenfläche befinden sich im privilegierten Au-

ßenbereich nach § 35 BauGB innerhalb des 200 m–Streifens entlang der Bahn-

strecke. 

Zur Schaffung der bauplanungsvoraussichtlichen Voraussetzungen soll ein Be-

bauungsplan aufgestellt werden. 

Abb. 1: Übersichtsplan (eigene Darstellung auf der Grundlage der TK 25 aus La-
nis, o.M. 
 

Das Plangebiet liegt in unmittelbarer Nähe zur Gebietskulisse des FFH-Gebiets 

„Lahnhänge“: zwei Teilflächen des Schutzgebiets schließen im Westen und Os-

ten an das Plangebiet an. Es handelt sich dabei um bewaldete Lahnhänge. 

Weitere Teilflächen des FFH-Gebiets befinden sich ab ca. 150 m südlich des 

Plangebiets auf dem gegenüberliegenden Lahnhang. 

 



4 

 

 
Abb. 2: Lage des FFH-Gebiets im Umfeld des Plangebiets1, o.M. 
 

Für Pläne oder Projekte, die einzeln oder im Zusammenwirken mit anderen Pro-

jekten oder Plänen ein Gebiet des Netzes „Natura 2000“ erheblich beeinträchti-

gen können, schreibt § 34 BNatSchG bzw. Art. 6 Abs. 3 der FFH-Richtlinie die 

Prüfung der Verträglichkeit mit den Erhaltungszielen des betreffenden Gebiets 

vor: 

„Pläne oder Projekte, die nicht unmittelbar mit der Verwaltung des Gebiets in 

Verbindung stehen oder hierfür notwendig sind, die ein solches Gebiet jedoch 

einzeln oder in Verbindung mit anderen Plänen und Projekten erheblich beein-

trächtigen könnten, erfordern eine Prüfung auf Verträglichkeit mit den für dieses 

Gebiet festgelegten Erhaltungszielen“ (Art. 6 (3) FFH-Richtlinie). 

Die Erforderlichkeit einer Verträglichkeitsprüfung stellt sich somit erst, wenn im 

Sinne einer Vorabeinschätzung eine vorgelagerte Verträglichkeitsprognose bzw. 

Vorprüfung zu dem Schluss kommt, dass das Vorhaben „geeignet“ ist, das Na-

tura 2000-Gebiet erheblich zu beeinträchtigen (vgl. Phase 1 in Abb. 1). 

 Die Verträglichkeitsprognose basiert auf der Grundlage des Datenbogens und 

des Bewirtschaftungsplans zum FFH-Gebiet „Lahnhänge“. 

 

 
1 Quelle: Digitaler Informationsdienst der Naturschutzverwaltung RLP (www.naturschutz.rlp.de) 
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Abb. 3: Verfahrensablauf nach den §§ 34, 35 BNatSchG:2 
 
Phase 
1 
 

 Natura 2000-Vorprüfung  
 
Sind die Tatbestände erfüllt, die eine Natura 2000-Verträglichkeitsprüfung erforder-
lich machen (ist das Vorhaben im konkreten Fall überhaupt geeignet, ein Natura 
2000-Gebiet erheblich zu beeinträchtigen)? 

 
 
 
 

 ja  nein 
 

 Plan/Projekt ist 
zulässig 

 
 
 
 
Phase 
2 
 

 Natura 2000-Verträglichkeitsprüfung  
 
Kann der Plan/das Projekt zu erheblichen Beeinträchtigungen eines Natura 2000-
Gebiets in seinen für die Erhaltungsziele oder den Schutzzweck maßgeblichen Be-
standteilen führen? 
 

 
 
 
 

 ja  Plan/Projekt 
ist unzulässig 

 nein 
 

 Plan/Projekt ist 
zulässig 

 
 
 
 
Phase 
3 
 

 Natura 2000-Ausnahmeprüfung  
 
Sind die erforderlichen Ausnahmetatbestände gegeben, die eine Zulassung ermögli-
chen? 
 

 
 
 

 ja  Plan/Projekt 
ist zulässig 

 nein 
 

 Plan/Projekt ist 
unzulässig 

 
 
 
 
 
 
 
  

 
2 vgl. Leitfaden zur FFH-Verträglichkeitsprüfung im Bundesfernstraßenbau. Bundesministerium für Verkehr, Bau- und Wohnungswe-

sen. 2004 
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2.0 
Kurzbeschreibung 
des Natura 2000-
Gebiets3 

 

 
Gebietsname  Lahnhänge  

 

Gebietsnummer: 
 

5613-301 

Fläche: 4.781 ha 

Kurzcharakteristik: Biotopkomplexe mit thermophiler Felsvegetation, 
feucht-kühlen Schluchtwald- und Blockhaldenbiotopen; 
Höhlen mit überwinternden Fledermäusen. Buchenwäl-
der auf teils tümpelreichen Bergrücken; naturnahe 
Bachtäler 
 

Schutzwürdigkeit: Stark zerklüftete felsige Lahnhänge samt Nebentälern, 
naturnahe Fließgewässer, Fledermauswochenstuben 
und Jagdhabitate, großflächige Buchenwälder, Amphi-
bienhabitate (z.B. Schmittenhöhe bei Lahnstein) 
 

Kennzeichnende Le-
bensraumtypen  
 

vgl. Tabelle 2 

Kennzeichnende Ar-
ten 
 

vgl. Tabelle 3 

Erhaltungsziele4: Erhaltung oder Wiederherstellung 
- der natürlichen Gewässer- und Uferzonendynamik, 

der typischen Gewässerlebensräume und –gemein-
schaften sowie der Gewässerqualität an den Lahn-
zuflüssen und Durchgängigkeit des Wasserkörpers 
für Wanderfische, 

- von großen Fledermauswochenstuben, 
- von Buchen- und Eichen-Hainbuchenwäldern und 

des Alteichenbestands, 
- von nicht intensiv genutztem Grünland, von Mager-

rasen, Heiden und unbeeinträchtigten Felslebens-
räumen, 

- von ungestörten natürlichen Höhlen, 
- von Kleingewässern für Amphibien mit vielfältigem 

Lebensraummosaik im Bereich Lahnstein-Schmit-
tenhöhe 

 
 
 

3.0 
Beschreibung der 
Bestandssituation 
im Plangebiet, 
Biotop-/ Nutzungs-
typen 

 

siehe Karte „Biotoptypen, Nutzungsstrukturen“ M. 1: 2.000 

Das Plangebiet weist einen Flächenumfang von etwa 14 ha (einschließlich der 

geplanten Grünflächen) auf.  

Das Gebiet wird derzeitig landwirtschaftlich genutzt und liegt auf einer nach Sü-

den exponierten Hangzone im östlichen Randbereich der naturräumlichen Ein-

heit „Balduinsteiner Lahntal“. Die Geländehöhe liegt zwischen rund 125 m ü.NN. 

und ca. 150 m ü.NN. 

Das Siedlungsgebiet von Altendiez befindet sich ca. 700 m nördlich des Plange-

biets, wobei keine Sichtbeziehungen zum Vorhabensgebiet bestehen. 

 
3 Quelle: Landschaftsinformationssystem LANIS (www.naturschutz.rlp.de); Stand: Mai 2024 
4 vgl. Landesverordnung über die Erhaltungsziele in den Natura 2000-Gebieten. Juli 2005 
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Der Siedlungsbereich von Fachingen (Ortsteil der Ortsgemeinde Birlenbach) ist 

lediglich ca. 150 m Luftlinie entfernt. Die Ortschaft befindet sich in der Talsohle 

der Lahn; es bestehen keine Sichtbeziehungen zum Vorhabensgebiet. 

 
Abb. 4: Blick über das Plangebiet in Richtung Nordwesten Südosten 
 

Innerhalb des Gebiets befinden sich vorrangig Ackerflächen. Die Bewirtschaf-

tungseinheiten weisen dabei Flächengrößen zwischen rund 0,6 ha und ca. 4 ha 

auf. Aufgrund der intensiv Bewirtschaftung sind die Ackerflächen wildkrautarm, 

es finden sich nur rudimentär Arten der Ackerfrauenmantel-Kamillen-Gesell-

schaft (Aphano-Matricarietum chamomillae) an den Feldrändern. 

Als weitere Biotop-/Nutzungstypen befinden sich im nördlichen (bergseitigen) Be-

reich zwei Wiesenflächen, partiell im Komplex mit wegebegleitenden Hecken/Ge-

büschen. Die Auswertung von Vegetationsaufnahmen des Grünlands hat ge-

zeigt, dass es sich um pauschal geschützte „magere Flachland-Mähwiesen“ han-

delt. Eine brachliegende Teilfläche ist dagegen ruderalisiert. 

 
Abb. 5: Magere Wiese im nördlichen Bereich 
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Außerdem befinden sich zwei kleine Streuobstwiesen im Gebiet: Die westlich ge-

legene, etwa 1.700 m² große Obstwiese weist einen Bestand aus sechs hoch- 

und halbstämmigen Obstbäumen auf. Die Auswertung von Vegetationsaufnah-

men des Grünlands hat gezeigt, dass es sich um eine pauschal geschützte „ma-

gere Flachland-Mähwiesen“ handelt. 

Der Obstbaumbestand auf der anderen Wiese wurde erst vor einigen Jahren an-

gepflanzt. Dennoch ist von einem Biotoppauschalschutz als geschützte „Streu-

obstwiese“ auszugehen. 

 
Abb. 6: westlich gelegene Obstwiese  

An weiteren Vegetationsstrukturen befinden sich im Gebiet dem Wald vorgela-

gerte Säume entlang der Waldränder und schmale Säume an Feldwegen. 

Entlang des durch das Plangebiet verlaufenden Hauptwegs verläuft eine Baum-

reihe aus hochstämmigen Obstbäumen auf einem Wiesenstreifen. Hierbei han-

delt es sich um eine festgelegte Kompensationsfläche. 

 
Abb. 7: wegebegleitende Obstbaumreihe 

Das Plangebiet wird von mehreren Wirtschaftswegen durchzogen, wobei es sich 

teils um grasbewachsene Feldwege, teils um befestigte und vegetationslose 

Wege handelt. 

Südlich angrenzend verläuft in einem Einschnitt die Bahnstrecke der Lahntal-

bahn. Die Bahnlinie wird von einem linearen Gehölzsaum (Baumhecke aus 
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Robinien u.a.) auf den Böschungen des Einschnitts begleitet; dieser wurde nach 

einem Starkregenereignis teilweise „Auf-Stock“ gesetzt. Nach Süden schließen 

auf die Bahnstrecke landwirtschaftlich genutzte Flächen an. 

Im Osten und Westen grenzt das Plangebiet an Waldflächen an. Diese liegen in 

der FFH-Gebietskulisse. Dabei handelt es sich im Osten um einen naturnahen 

Eichen-Hainbuchenmischwald (alte, durchgewachsene Niederwälder) auf einer 

steilen, zur Lahn hin abfallenden Hangzone. Nach Westen schließt ebenfalls Ei-

chen-Hainbuchenmischwald an. 

Nördlich des Plangebiets liegen weitere landwirtschaftliche Nutzflächen, wobei 

es sich fast ausschließlich um Ackerland handelt.  

Die Lahn verläuft etwa 120 m bis 300 m südwestlich bis südlich des Plangebiets. 

 
 

4.0 
Schutzgebiete, 
Biotopkataster 
Rheinland-Pfalz 

 

 

Das Plangebiet liegt im Naturpark Nassau. 

Schutzzweck für den gesamten Naturpark „ist die Erhaltung der landschaftli-

chen Eigenart, der Schönheit und des für Langzeit- und Kurzurlaub besonderen 

Erholungswertes des Lahntales und seiner Seitentäler sowie der rechtsseitigen 

Rheinhänge und Seitentäler des Rheins zwischen Lahnstein und Kamp-Bornh-

ofen, mit den landschaftlich abwechslungsreichen, begleitenden Höhenzügen 

und der Montabaurer Höhe“ (vgl. § 4 der Landesverordnung über den Naturpark 

Nassau vom 30.10.1979). 

 

Das Plangebiet grenzt im Westen und Osten an das FFH-Gebiet „Lahnhänge“ 

an. 

Die Grünlandflächen sind aufgrund ihres Artenspektrums pauschal geschützt. 

 

Biotopkataster Rheinland-Pfalz 

An das Plangebiet grenzt im Osten der schutzwürdige Biotopkomplex „Lahn-

hangwald westlich von Fachingen“ (BK-5613-0200-2009). Dieser insgesamt 7,5 

ha große Biotopkomplex umfasst dort bewaldete Steilhänge und befindet sich im 

FFH-Gebiet. 

Innerhalb der BK-Fläche befinden sich Bestände des FFH-Lebensraumtyps 9170 

„Labkraut-Eichen-Hainbuchenwälder“. 

Beschreibung: „Westlich von Fachingen am ostexponierten Steilhang der Lahn 

befinden sich alte von Kernwüchsen geprägte, ehemalige Niederwälder, die von 

Eichen und Hainbuchen beherrscht werden, jedoch i.d.R. nicht dem Carpinion 

zuzuordnen sind. Kleinflächige, durch Charakterarten gekennzeichnete Labkraut 

Eichen-Hainbuchenwälder wurden als FFH-Biotop 9170 erfasst (s BT). Zur Ab-

grenzung des BKs wurde die Grenze des FFH-Gebietes verwendet. Die Wälder 

haben wegen ihrer Unzugänglichkeit und geringen forstlichen Überformung eine 
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lokale Bedeutung und sind ein wichtiges Vernetzungselement der Waldbiotope 

der Lahnhänge westlich von Diez.“ 

Schutzziel: „Förderung naturnaher Waldstrukturen mit Hilfe der Ausweisung von 

Altholzinseln und Förderung des Anteiles an starkem stehendem Totholz“ 

 

Nach Westen schließt der schutzwürdige Biotopkomplex „Daubachtal und an-

grenzende Lahnhänge“ (BK-5613-0100-2012) an. 

Beschreibung: „Der Daubach formt unterhalb von Hirschberg ein markantes 

Kerbtal, das von der Hirschberger Hochfläche nach Südosten zur Lahn verläuft 

und zwischen Diez und Balduinstein in die Lahn mündet. Neben vielfältig ausge-

bildeten, überwiegend beschatteten Felsen, einem naturnahen Mittelgebirgsbach 

und dessen Quellregionen, ausgedehnten vielgestaltigen Eichentrockenwäldern 

sind vor allem die prioritären FFH-Lebensraumtypen Erlen-Eschen-Auwald 

(91E0) sowie Schlucht- und Hangwald (9180) die wertbestimmenden Vegeta-

tionseinheiten des lokal bedeutenden Vegetationskomplexes, der über die Ge-

wässer und Auwaldbiotope sowie Hangwälder einen hohen Vernetzungsgrad der 

Einzelbiotope aufweist.“ 

Schutzziel: „Erhalt und Entwicklung der FFH-Lebensraumtypen sowie Vernet-

zung der wertvollen Hangwälder durch Förderung naturnaher Waldgesellschaf-

ten und deren tyischer Artenausstattung. Erhalt des vielfältigen und naturnahen 

Wasserhaushalts des Daubachtals.“  

 

 
Abb. 8: Lage der schutzwürdigen Biotopkomplexe, o.M.

5
  

 

 
5 Quelle: Digitaler Informationsdienst der Naturschutzverwaltung RLP (www.naturschutz.rlp.de) 

BK-5613-
0200-2009 

BK-5613-
0100-2012 



11 

 

5.0 
Bewirtschaftungs-
plan 

 

 

 

Für das FFH-Gebiet „Lahnhänge“ liegt ein endgültiger Bewirtschaftungsplan 

(BWP 2012-14-N) vor. Dieser ist im Landschaftsinformationssystem LANIS 

(www.naturschutz.rlp) veröffentlicht. 

 
Durch die Planung werden keine Ziel- und Maßnahmenräume unmittelbar tan-

giert.  

Die gesamte Gebietskulisse des FFH-Gebiets und somit die angrenzenden 

Waldflächen innerhalb des FFH-Gebiets beinhalten folgende Ziel- und Maßnah-

menräume: 

- Zielraum-Nr: Z001 

Wo: Alle Fließgewässer und Waldbereiche im gesamten FFH-Gebiet 

Begründung der Abgrenzung: 
Funktionale Einheit der Seitentäler und Steilhänge der Lahn 

Ziel: 
Erhalt der naturnahen Fließgewässerabschnitte. Erhalt der vielfältigen Wald-Le-

bensraumtypen im Auenbereich, an den Hängen der Bachtäler und entlang der 
Lahn sowie auf den angrenzenden Hochflächen in ihrer derzeitigen Aus-deh-
nung. Sicherung der Funktionsfähigkeit als Fortpflanzungs-, Ruhe-und Jagdha-
bitate der Bechsteinfledermaus und des Großen Mausohrs durch För-derung ei-
ner artgerechten Waldstruktur. 

Maßnahmenvorschläge: 

 Erhaltung der naturnahen Gewässer einschließlich der angrenzenden Au-
wald- und Hochstaudenbereiche im Gesamtgebiet und Sicherung der Lebens-
räume der typischen Fischarten,  

 Erhaltung und Entwicklung einer guten Wasserqualität in den Fließgewäs-
sern,  

 Naturnaher Waldbau zur Sicherung der LRT,  

 Langfristiges Ziel ist die Erreichung einer möglichst ausgeglichenen Alters-
klassenverteilung zur dauerhaften Sicherung eines günstigen Erhaltungs-zu-
standes für LRT und Arten. Hierzu kann es bei unausgeglichenen Alters-struk-
turen erforderlich sein, in überproportional vorhandene ältere Alters-struktu-
ren verstärkt einzugreifen, um die Verjüngung zu fördern. Dabei ist sicherzu-
stellen, dass die wertgebenden Arten in dauerhaft überlebensfähigen Popula-

tionen erhalten bleiben,  

 Förderung und Erhalt eines an BAT-Konzept orientierten Anteils an (poten-
ziellen) Habitatbäumen, Alt- und Totholz (im Staatswald verbindlich; im Kom-
munal- und Privatwald wird Vorgehensweise analog des Konzeptes empfoh-
len, kann hier als Kompensation bzw. im Ökokonto anerkannt wer-den),  

 Zulassen einer natürlichen Entwicklung durch Nutzungsverzicht auf Teilflä-
chen oder sehr extensive naturnahe Waldwirtschaft im Schluchtwald (LRT 
9180*),  

 Auf Teilflächen der Buchenwald-LRT Hallenbestände zulassen, damit im-mer 
Anteile des bevorzugten Jagdhabitates des Großen Mausohrs zur Verfügung 
stehen,  

 Nutzungsverzicht von bekannten Quartier-Bäumen der Bechsteinfledermaus,  

 Erhaltung von Streuobstwiesen als Lebensraum für die Bechsteinfledermaus 
und Sicherung eines hohen Altholzanteils bei den Obstbäumen.  
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- Zielraum-Nr: Z002 

Wo: Alle Fließgewässer und Waldbereiche im gesamten FFH-Gebiet 

Begründung der Abgrenzung: 
Funktionale Einheit der Seitentäler und Steilhänge der Lahn 

Ziel: 

Verbesserung der Gewässergüte und der Gewässerstruktur. Schaffen von bar-
rierefreien Fließgewässern für Wanderfische. Verbesserung der Struktur der 
Wald-LRT durch Fortsetzung des naturnahen Waldbaus in den vorhandenen Be-
ständen. Entwicklung von Beständen mit einem hohen Altholzanteil als Le-bens-
raum für Fledermäuse, Spechte und weitere Arten. Ausdehnung der LRT-Anteile. 

Maßnahmenvorschläge: 

 Gewähr der Gewässerdurchgängigkeit der Fließgewässer von der Quelle bis 
zum Meer (Lachs),  

 Ausweisung und Pflege von Gewässerrandstreifen in Teilbereichen des Of-
fenlands,  

 Entwicklung naturnaher bachbegleitender Erlen- und Eschenwälder,  

 Verminderung des Nährstoffeintrags (Punktquellen, diffuse Einträge aus 
Landwirtschaft) in die Gewässer,  

 Rückbau punktuell vorhandener Sohlenbefestigungen soweit möglich,  

 Rücknahme von Uferbefestigungen soweit keine Verpflichtung zum Schutz 
angrenzender Nutzungen besteht,  

 Reduzierung der Gewässerunterhaltung,  

 Naturnaher Waldbaus und Umsetzung des BAT-Konzeptes in allen Wald-be-
reichen zur weiteren Verbesserung der Waldstruktur (horizontale und vertikale 
Gliederung); Erhöhung des Alt- und Totholzanteils,  

 Auf Teilflächen der Buchenwald-LRT Hallenbestände zulassen, damit immer 
Anteile des bevorzugten Jagdhabitates des Großen Mausohrs zur Ver-fügung 

stehen,  

 Kennzeichnung von Biotopbäumen in den umgebenden Beständen,  

 Förderung von strukturreichen Waldinnenrändern, zum Beispiel Lichtungen 
zulassen und blütenpflanzenreiche Randstreifen an Waldwegen entwickeln.  

 
 
 

6.0 
Hinweise auf  
Artenvorkommen 
laut Bewirtschaf-
tungsplan zum 
FFH-Gebiet 

 

In der Grundlagenkarte des Bewirtschaftungsplans zum FFH-Gebiet sind poten-

tielle Habitate der Bechsteinfledermaus in den Waldflächen auf dem Steilhang 

östlich des Plangebiets eingetragen. 

Zudem sind potentielle Habitate der Bechsteinfledermaus in den bewaldeten 

Lahnhängen ab etwa 250 m westlich des Plangebiets eingetragen. 

Außerdem sind potentielle Artvorkommen von Bechsteinfledermaus und Großem 

Mausohr in dem altholzreichen Waldgebiet südlich der Lahn eingetragen. 
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Abb. 9: Ausschnitt aus der Grundlagenkarte des Bewirtschaftungsplans6, o.M. 
 

 
6 Quelle: Digitaler Informationsdienst der Naturschutzverwaltung RLP (www.naturschutz.rlp.de) 
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In den Waldflächen auf dem Steilhang östlich des Plangebiets sind Vorkommen 

des FFH-Lebensraumtyps „Labkraut-Eichen-Hainbuchenwälder“ (9170) einge-

tragen. 

 
 

7.0 
Faunistische Erhe-
bungen 

Vor dem Hintergrund des geplanten Baus und Betriebs einer Fotovoltaík-Freiflä-

chenanlage in der Gemarkung Altendiez wurden im Planungsgebiet faunisti-

schen Untersuchungen im Jahr 2022 durchgeführt.  

Untersucht wurden die Artengruppen Vögel, Insekten (Tagfalter) und Reptilien. 

Im beigefügten Ergebnisbericht werden die Ergebnisse der faunistischen Erhe-

bungen erläutert. 

Ausweisungsrelevante Arten des FFH-Gebiets wurden dabei nicht erfasst. 
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8.0 
Wirkfaktoren, mög-
liche Wirkungen 
auf Flora, Fauna, 
Biodiversität 
 

 
Die in folgender Tabelle aufgeführten Wirkfaktoren bzw. Wirkfaktorgruppen sind 

dem „FuE-Vorhaben ´Fachinformationssystem und Fachkonventionen zur Be-
stimmung der Erheblichkeit im Rahmen der FFH-VP´ des Bundesamts für Natur-
schutz (BfN)“ entnommen 
 

 

Tabelle 1: 
Kurzdarstellung des Projekts bzw. Plans  
- Wirkfaktoren des Vorhabens 

  

Kurzdarstellung des Projekts 
bzw. Plans 
 

Das Vorhaben umfasst Bau und Betrieb einer Freiflächen-Photovoltaik-

anlage.  
Die installierte Leistung soll 13.797 kWp betragen. 

Im beigefügten Modulbelegungsplan wird das geplante Projekt veran-
schaulicht. 

 

Sonstige Projekte bzw. 
Pläne, die zusammen mit 
dem Projekt bzw. Plan eine 
Beeinträchtigung des Natura 
2000-Gebiets bewirken könn-
ten 
 

nicht bekannt 

 

Die nachfolgend aufgeführten Wirkfaktoren bzw. Wirkfaktorgruppen sind dem „FuE-Vorhaben ´Fachinfor-
mationssystem und Fachkonventionen zur Bestimmung der Erheblichkeit im Rahmen der FFH-VP´ des 
Bundesamts für Naturschutz (BfN)“ entnommen: 

 

Wirkfak-
torgruppen 

Wirkfaktoren Art, Intensität der Wirkung 

Direkter Flä-
chenentzug 

Überbauung/ Versiege-
lung 

Durch die mittlerweile gängige Wahl einer gerammten Kon-
struktion für die Modultische auf Pfosten kann der Eingriff 
durch Befestigung bzw. Versiegelung fast vollständig vermie-
den werden.  
Es entsteht lediglich eine flächenmäßig geringfügige „Boden-
verdrängung“ im Bereich der gerammten Pfosten.  
 
Darüber hinaus erfolgt eine kleinflächige Versiegelung durch 
die erforderlichen fünf Trafostationen auf insgesamt 60 m². 
Im Umfeld der Trafostation werden zudem insgesamt etwa 
220 m² geschottert. 
Außerdem sollen insgesamt etwa 710 m² geschotterte Zu-
fahrten angelegt werden.  
 
(Die Überbauung/ Flächeninanspruchnahme erfolgt außer-
halb des FFH-Gebiets.) 
 

Veränderung 
der Habi-
tatstruktur/  
Nutzung 

direkte Veränderung von 
Vegetations-/ Biotop-
strukturen 

Im Zuge der Bauarbeiten werden voraussichtlich die derzeiti-
gen Vegetationsstrukturen innerhalb der geplanten Solarfel-
der zunächst beansprucht.  
Betroffen ist weitestgehend Ackerland: 
- Ackerland (ca. 104.000 m²) 
- Säume, Raine, Blühstreifen (ca. 1.300 m²) 
- brachliegende, ruderalisierte Fettwiese (ca. 900 m²) 
- grasbewachsene Feldwege (ca. 1.200 m²) 
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Wirkfak-
torgruppen 

Wirkfaktoren Art, Intensität der Wirkung 

Erhalten werden sollen sämtliche bestehenden (geschützten) 
Wiesen und Obstbaumbestände. 
Nach Installation der Module werden in dem bislang vorwie-
gend ackerbaulich genutzten Vorhabengebiet extensiv zu 
pflegende Wiesen durch Einsaat mit einer gebietseigenen 
Gras-/ Kräutermischung entwickelt. 
Dabei sollen auch bisherige Ackerflächen außerhalb des um-
zäunten Areals in artenreiche extensive Wiesen  bzw. Grün-
verbindungen mit Wiesen, Laubbäumen und Strauchhecken 
umgewandelt werden. 

(Eine Beanspruchung bzw. Veränderung der Vegetation er-
folgt außerhalb des FFH-Gebiets.) 
 

 Intensivierung der land-, 
forst- oder fischereiwirt-
schaftlichen Nutzung   

 - 

 kurzzeitige Aufgabe habi-
tatprägender Nut-
zung/Pflege 

-  

 (länger) andauernde Auf-
gabe habitatprägender 
Nutzung/ Pflege 

Die derzeitige ackerbauliche Nutzung wird länger andauernd 
aufgegeben.  

Veränderung 
abiotischer  

Veränderung des Bodens 
bzw. Untergrunds 

 durch Überstellung mit Modulen (Beschattung, unterschied-
licher Niederschlagsanfall) 
Der Wasserhaushalt wird im Bereich der mit Modultischen 
überstellten Flächen lediglich minimal verändert. In den 
Zwischenräumen der Module bilden sich „Abtropfkanten“, 
an denen die ablaufenden Niederschläge abtropfen. 
Durch die vorhabensbedingte Wahl einer gerammten Kon-
struktion für die Modultische auf Pfosten kann der Eingriff 
durch Befestigung bzw. Versiegelung fast vollständig ver-
mieden werden. 

dauerhafte Beanspruchung/ Verlust der ökologischen Bo-
denfunktionen im Zusammenhang mit Versiegelung (siehe 
oben) 

Bodenumlagerung u. Durchmischung, Verdichtung durch 
Herstellen / Verfüllung Kabelgräben / Befahrung der Flä-
chen 

(Eine etwaige Veränderung des Bodens bzw. Untergrunds 
erfolgt außerhalb des Schutzgebiets.) 

Standort-fakto-
ren 

Veränderung der mor-
phologischen Verhält-
nisse  

- 

 Veränderung der hydro-
logischen/ hydrodynami-
schen Verhältnisse 

- 

 Veränderung der hydro-
chemischen Verhältnisse 

- 

 Veränderung der Tempe-
raturverhältnisse 

 geringfügige Veränderung der örtlichen Temperaturver-
hältnisse durch Solarmodule 

(Dies betrifft ausschließlich Bereiche außerhalb des 
Schutzgebiets.) 
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Wirkfak-
torgruppen 

Wirkfaktoren Art, Intensität der Wirkung 

 Veränderung anderer 
standort-, vor allem kli-
marelevanter Faktoren 

 geringfügige Veränderung der kleinklimatischen Verhält-
nisse durch Solarmodule 

(Dies betrifft ausschließlich Bereiche außerhalb des 
Schutzgebiets.) 

Barriere-/ Fal-
lenwirkung 

baubedingte Barriere- 
oder Fallenwirkung 

- 

 anlagenbedingte Barri-
ere- oder Fallenwirkung 

 Eine Barrierewirkung ist grundsätzlich durch die Zaunan-
lage möglich. 
Es soll bei der Zaunanlage ein zu berücksichtigender Frei-
halteabstand (Bodenabstand) festgesetzt werden, so dass 
Bewegungen von Kleintieren weiterhin möglich sind.  
 

 Das Risiko von Verletzungen oder Tötung von Kleintieren 
durch die Erhitzung der Module wird aufgrund der zeitver-
zögerten Aufheizung und des anzunehmenden frühzeiti-
gen Erkennens der hohen Temperaturen bei Annäherung 
und der Fluchtmöglichkeit als gering angesehen. 

 
 Vogelschlagrisiko durch Spiegelung: Durch die Ausrich-

tung der PV-Module zur Sonne sind Widerspiegelungen 
von Habitatelementen, die Vögel zum horizontalen Anflug 
motivieren, kaum möglich.  
Das Risiko von Kollisionen wird auch aufgrund der gerin-
gen Höhe der PV-Anlagen, das Fehlen von Lichtquellen, 
die in Regel sehr kompakten Bauweise und das Fehlen 
von schnell bewegten Anlagenteilen als gering eingestuft. 
 

 betriebs-/ nutzungsbe-
dingte Barriere- oder Fal-
lenwirkung 

- 

Nichtstoffliche 
Einwirkungen 

akustische Reize (Schall)  zeitlich begrenztes Auftreten akustischer Reize während 
der Bauphase (i.d.R. während der Tagesstunden an 
Werktagen) 
Es bestehen Vorbelastungen durch die angrenzende 
Bahnlinie und die intensive landwirtschaftliche Nutzung. 

 
 Anlagebedingte (z.B. Anströmgeräusche durch Wind) und 

betriebsbedingte Schallemissionen (v.a. Trafos) sind auf 
den Nahbereich beschränkt und von sehr geringer Inten-
sität. Es ist von keinem Einwirken in das Schutzgebiet 
auszugehen. 

 
 Bewegung/ optische 

Reizauslöser (ohne Licht) 
 Baubedingt treten kurzzeitig optische Reize (durch Bewe-

gungen), i.d.R. während der Tagesstunden an Werktagen, 
auf.  
Es bestehen Vorbelastungen durch die angrenzende 
Bahnlinie und die intensive landwirtschaftliche Nutzung. 

 
 Denkbar sind Vergrämungseffekte (Stör-/ Scheueffekte) 

bei Arten der Avifauna durch Silhouettenwirkung der Mo-
dultische und Einzäunung (Vertikalstrukturen) oder durch 
die spiegelnden Oberflächen der Module.  
Eine diesbezüglicher Habitatverlust oder Minderung des 
Habitatwerts auch in angrenzenden Flächen könnte laut 
der Studie „Naturschutzfachliche Bewertungsmethoden 
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Wirkfak-
torgruppen 

Wirkfaktoren Art, Intensität der Wirkung 

von PV-Freiflächenanlagen“7 vor allem offenlandnut-
zende Vogelarten betreffen.  
Vergrämungseffekte hinsichtlich gehölzbrütender Arten 
werden in der Studie „Naturschutzfachliche Bewertungs-
methoden von PV-Freiflächenanlagen“ nicht aufgeführt, 
könnten aber vermutlich nur während der Brutzeit von Re-
levanz sein. Da vorliegend die Installation der PV-Module 
außerhalb der Hauptbrutzeit erfolgen soll, wird sich bei et-
waig im Nahbereich  gehölzbrütenden Vogelindividuen bis 
zur nächsten Brutperiode voraussichtlich ein Gewöh-
nungseffekt eingestellt haben. 

 
 Licht (auch: Anlockung) Eine Beleuchtung der Anlage ist nicht vorgesehen. 

 
 Blendwirkungen durch Lichtreflexionen der Module und 

hierdurch bedingte Irritationen z.B. beim Zug sind auf-
grund der Lichtstreuung bzw. Lichtabsorptionseigenschaf-
ten der Module laut der Studie „Naturschutzfachliche Be-
wertungsmethoden von PV-Freiflächenanlagen“ offenbar 
von geringer Relevanz. 

 
 Hinsichtlich etwaiger Vergrämungseffekte (Stör-/ Scheuef-

fekte) durch Silhouettenwirkung der Module oder durch 
die spiegelnden Oberflächen der Module siehe „Bewe-
gung/ optische Reizauslöser (ohne Licht)“. 
 

 Erschütterungen  baubedingt: kurzzeitiges Auftreten von Erschütterungen 
(Einbau von Erdpfählen) 

 nutzungsbedingt: kein Auftreten von Erschütterungen  
 

stoffliche Ein-
wirkungen 

Stickstoff- und Phosphat-
verbindungen/ Nährstof-
feintrag 

Eine Zunahme von Nährstoffeinträgen ist nicht zu erwarten. 
Vielmehr werden durch Wegfall der ackerbaulichen Nutzung 
Nährstoffeinträge aus der Landwirtschaft entfallen. 

 organische Verbindun-
gen 

- 

 Schwermetalle - 

 sonstige durch Verbren-
nungs- oder Produktions-
prozesse entstehende 
Schadstoffe 

- 

 Salz - 

 Deposition mit strukturel-
len Auswirkungen 

- 

 olfaktorische Reize - 

 Arzneimittelrückstände - 

 sonstige Stoffe - 

Strahlung nichtionisierende Strah-
lung/ elektromagnetische 
Felder 

Elektrische oder magnetische Felder sind aufgrund der ge-
ringen Größenordnungen bei den derzeitigen Standards von 
PV-Freiflächenanlagen für den Arten- und Biotopschutz un-
bedeutend. 
Es ist von keinem Einwirken in das FFH-Gebiet auszugehen. 

 
7 Herden, C., Rassmus, J., & Gharadjedaghi, B. (2009). Naturschutzfachliche Bewertungsmethode von Freilandphotovoltaikanlagen. 

Bfn -Skripten 247.Bonn -Bad Godesberg: Bundesamt für Naturschutz 
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Wirkfak-
torgruppen 

Wirkfaktoren Art, Intensität der Wirkung 

 ionisierende Strahlung/ 
radioaktive Strahlung 

- 

Gezielte Beein-
flussung von  

Management gebietshei-
mischer Arten 

- 

Arten u. Orga-
nismen 

Förderung/ Ausbreitung 
gebietsfremder Arten 

- 

 Bekämpfung von Orga-
nismen 

- 

 Freisetzung gentech-
nisch neuer bzw. verän-
derter Organismen 

- 
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9.0 
Maßnahmen zur 
Vermeidung und 
Minderung, zum 
Ausgleich und Er-
satz etwaiger Be-
einträchtigungen 
des Naturhaus-
halts bzw. zur 
Wahrung der öko-
logischen Funktio-
nalität  

 

Folgende Maßnahmen zur Vermeidung und Minderung, zum Ausgleich und Ersatz etwa-
iger Beeinträchtigungen des Naturhaushalts bzw. zur Wahrung der ökologischen Funkti-

onalität sollen verbindlich umgesetzt werden.  
Bei der Ausgestaltung des Modulbelegungsplans wurde dies bereits berücksichtigt: 

 Erhalt sämtlicher bestehender (geschützter) Wiesen und Obstbaumbestände (weit-
gehend durch Auszäunung) 

 

 Entwicklung von Vernetzungsachsen bzw. Grünverbindungen zur Gliederung der 
Solarfelder und kleinräumigen Vernetzung unter Einbeziehung vorhandener Struktu-

ren,  

Ausstattung mit extensiven Wiesen, Laubbäumen und Strauchhecken,  

Schaffung von Verbindungskorridoren zwischen den beiden an das Plangebiet an-
grenzenden Teilflächen des FFH-Gebiets „Lahnhänge“ 

 

 Einhaltung eines Pufferabstands zu angrenzenden Waldflächen (Teil der Gebietsku-
lisse des FFH-Gebiets) 

 

 Einhaltung eines Mindestabstands von 15 cm zwischen der Unterkante der Zaunfel-
der und dem vorhandenen Gelände, um für Kleinsäuger eine gewisse Durchlässig-
keit zu gewährleisten 

Damit sich der Zaun bestmöglich in die Landschaft einfügt, ist er in Dunkelgrün, z.B. 
in der RAL-Farbe Chromdioxidgrün, zu errichten. 

 

 dauerhafte Entwicklung artenreicher Wiesenflächen unter und zwischen den Modu-
len.  

Hierzu sind die bislang ackerbaulich genutzten Flächen innerhalb der Umzäunungen 
durch Einsaat einer artenreichen, gebietseigenen Gras-/Kräutermischung des Ur-
sprungsgebiets Nr. 7 "Rheinisches Bergland" zu begrünen.  

Die Fläche ist extensiv durch eine zweischürige Mahd mit Abräumen des Mähguts 

zu pflegen. Alternativ ist eine extensive Beweidung möglich.  
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10.0 Ermittlung etwaiger erheblicher Beeinträchtigungen des FFH-Gebiets „Lahnhänge“ im Zusammenhang mit Beeinträchtigungen der kenn-
zeichnenden Lebensraumtypen des FFH-Gebiets  

 
Tabelle 2: Ermittlung etwaiger erheblicher Beeinträchtigungen des FFH-Gebiets „Lahnhänge“ im Zusammenhang mit Beeinträchtigungen der kennzeichnenden Lebens-

raumtypen des FFH-Gebiets 

Code  
FFH 

P FFH-Lebensraumtyp Erhaltungs-
zustand8 

Merkmale9 Vorkommen  
im Plangebiet und 
dessen Umfeld 

vorhabensbe-
dingte Auswir-
kungen 

Empfindlichkeit  
gegenüber Verände-
rung/Beeinträchtigung 

Beeinträchtigungen/ 
Erheblichkeit 

3150 
 

- Natürliche eutrophe 
Seen mit einer Vegeta-
tion des Magnopotami-
ons oder Hydrocharitions 

mittlerer bis 
schlechter Er-
haltungszu-
stand 

Natürliche eutrophe Seen und Tei-
che einschließlich ihrer Ufervegeta-
tion mit Schwimm- und Wasserpflan-
zenvegetation des Magnopotamion 
oder des Hydrocharition [z.B. mit 
Wasserlinsendecken (Lemnetea), 
Laichkrautgesellschaften (Potamoge-
tonetea pectinati), Krebsschere 
(Stratiotes aloides) oder Wasser-
schlauch (Utricularia ssp.)] 
 

keine Vorkommen keine grundsätzlich empfind-
lich gegenüber Verände-
rungen  
der Standortbedingun-
gen (Grundwasserstand, 
Gewässerchemismus), 
Veränderungen der Nut-
zung (Aufforstung, Erho-
lungsnutzung usw.) 
 
Im FFH-Gebiet ergeben 
sich Beeinträchtigungen 
durch die Sukzession 
mit zunehmender Verbu-
schung und durch Was-
serverluste in trockenen 
Jahren.  
 

keine 
Es werden keine Be-
stände des Lebens-
raumtyps tangiert oder 
beeinträchtigt. 

3260 - Fließgewässer der 
planaren bis montanen 
Stufe mit Vegetation des 
Ranunculion fluitanti  

 

k.A. Natürliche und naturnahe Fließge-
wässer von der Ebene (planare 
Stufe) bis ins Bergland (montane 
Stufe) mit flutender Wasserpflan-
zenvegetation des Ranunculion flui-
tantis-Verbandes, des Callitricho-
Batrachion oder flutenden Wasser-
moosen. 
Fische: Groppe, Flussneunauge (vgl. 
Leitarten) 
Vögel: Eisvogel, Wasseramsel, Ge-
birgsstelze 
 

keine Vorkommen keine grundsätzlich empfind-
lich gegenüber Gewäs-
serausbau, Schadstoffe-
intrag, Freizeitnutzung 
 
Beeinträchtigt wird der 
LRT an allen Fließge-
wässern im FFH-Gebiet, 
lokal besonders stark, 
durch Nephyten, z.B. 
Drüsiges Springkraut 
und Japanischer Stau-
denknöterich.  
 

keine 

Es werden keine Be-
stände des Lebens-
raumtyps tangiert oder 
beeinträchtigt. 

Fortsetzung nächste Seite 
 

 
8 gemäß Bewirtschaftungsplan zum FFH-Gebiet „Lahnhänge“ 
9 unter Berücksichtigung der Angaben der Kartieranleitung zur Erfassung der FFH-Lebensräume des MUF. Stand 2006 
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Code 
FFH 

P FFH-Lebensraumtyp Erhal-
tungszu-
stand 

Merkmale, kennzeichnende Arten/ 
Strukturen 

Vorkommen  
im Plangebiet und 
dessen Umfeld 

vorhabensbe-
dingte Auswir-
kungen 

Empfindlichkeit  
gegenüber Verände-
rung/Beeinträchtigung 

Beeinträchtigun-
gen/ Erheblich-
keit 

3270 
 
 

- Schlammige Flussufer mit 
Vegetation der Verbände 
Chenopodion rubri p.p. und 
des Bidention p.p. 

k.A. Naturnahe Fließgewässer mit einjähri-
ger, nitrophytischer Vegetation auf 
schlammigen Ufern (Verbände  
Chenopodion rubri p.p. und Bidention 
p.p.) (planar bis submontan). Im Früh-
jahr und Frühsommer sind die entspre-
chenden Standorte noch vegetations-
freie schlammige Uferstreifen und 
Schlammbänke bzw. noch überspült. 
Dominante Pflanzenarten: Bidens fron-
dosa, Bidens trpartita, Chenopodium 
rubrum, Polygonum lapathifolium 
Kennzeichnende Tierarten: Flußuferläu-
fer, Schwebfliegen, Heuschrecken, Käfer 
 

kein Vorkommen 
 
Der LRT wurde aktuell 
im FFH-Gebiet nicht 
nachgewiesen. 
 

keine grundsätzlich empfind-
lich gegenüber Uferver-
bau, Veränderung der 
Überflutungsdynamik, 
Verdrängung durch Neo-
phytenvegetation 

keine 
 
Bestände des Le-
bensraumtyps wer-
den nicht tangiert 
oder beeinträchtigt. 

4030 
 
 
 
 

- Europäische trockene Hei-
den 

 
 
 
 
 
 
 

k.A. Baumarme oder -freie, von Ericaceen 
dominierte, frische bis trockene Zwerg-
strauchheiden auf silikatischem bzw. 
oberflächlich entkalktem Untergrund. 
Dazu gehören Calluna-Heiden des 
Flachlandes, deren Krähenbeer- und 
Blaubeerreiche Ausbildungen sowie die 
Bergheiden der höheren Lagen. 
Vögel: Heidelerche, Ziegenmelker 
Reptilien: Zauneidechse, Schlingnatter 
Heuschrecken: Heidegrashüpfer 
Laufkäfer: Heide-Laufkäfer 
 

kein Vorkommen 
 
Von den historisch be-
trachtet ausgedehnten 
Schiffelheiden sind 
heute nur Relikte üb-
rig, welche außerhalb 
des FFH-Gebiets lie-
gen. Bei der aktuellen 
Biotopkartierung 
wurde der LRT im 
FFH-Gebiet nicht ge-
funden.  
 

keine grundsätzlich empfind-
lich gegenüber Verände-
rungen der Nutzung 
(Umbruch, Bewirtschaf-
tungsaufgabe), Auffors-
tung, Nährstoffeintrag 

keine 
 
Es werden keine 
Bestände des Le-
bensraumtyps tan-
giert oder beein-
trächtigt. 

Fortsetzung nächste Seite 
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Code 
FFH 

P 

FFH-Lebensraumtyp 

Erhal-
tungszu-
stand 

Merkmale, kennzeichnende Arten/ 
Strukturen 

Vorkommen  
im Plangebiet 
und dessen Um-
feld 

vorhabensbe-
dingte Auswir-
kungen 

Empfindlichkeit  
gegenüber Verände-
rung/Beeinträchtigung 

Beeinträchtigun-
gen/ Erheblichkeit 

6110 
 

- Lückige basophile oder 
Kalk-Pionierrasen (Alysso-
Sedion albi) 

k.A. Offene lückige Vegetation des Alysso-
Sedion albi auf Felskuppen, Felsschutt 
und Felsbändern, meist von einjährigen 
oder sukkulenten Arten beherrscht. Na-
türliche Vorkommen sind i.d.R. auf kalk- 
oder basenreichen Hartsubstraten aus-
gebildet. Sekundärstandorte mit naturna-
her Entwicklung (z. B. alte aufgelassene 
Steinbrüche und Halden) gehören eben-
falls zu diesem Typ. Vorkommen auf 
Trockenmauern und kurzzeitigen Abla-
gerungen (z. B. Deponien) gehören nicht 
zum Typ. 
 

kein Vorkommen 
 
Bei der aktuellen 
Biotopkartierung 
wurde der LRT im 
FFH-Gebiet nicht 
gefunden. 
 

keine grundsätzlich empfind-
lich gegenüber Ge-
steinsabbau, Freizeitnut-
zung (z. B. durch Klet-
tern), intensive Bewei-
dung oder erhöhter Wild-
verbiss, Düngung oder 
Nährstoffeintrag 

keine 
 
Bestände des Le-
bensraumtyps wer-
den nicht tangiert 
oder beeinträchtigt. 

6210 
 

* 10 Trespen-Schwingel-Halb-
trockenrasen 
 

 
 
 
 
 
 

guter Erhal-
tungszu-
stand 

Basiphytische Trocken- und Halbtro-
ckenrasen submediterraner bis subkonti-
nentaler Prägung. Schließt 
sekundäre, durch extensive Beweidung 
oder Mahd entstandene Halbtrockenra-
sen (Mesobromion, Koelerio-Phleion 
phleoides) ein. Sie zeichnen sich meist 
durch Orchideenreichtum aus und ver-
buschen nach Einwandern von Saumar-
ten bei Nutzungsaufgabe. 
Vögel: Wiesenpieper, Braunkehlchen 
Heuschrecken: Warzenbeißer, Brom-
beerzipfelfalter 
 

kein Vorkommen keine grundsätzlich empfind-
lich gegenüber Verände-
rungen der Nutzung, 
Aufforstung, Nähr-/ 
Schadstoffeintrag, Inten-
sivierung der Nutzung 

keine 
 
Es werden keine 
Bestände des Le-
bensraumtyps tan-
giert oder beein-
trächtigt. 

Fortsetzung nächste Seite 
  

 
10 sofern orchideenreich 
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Code 
FFH 

P FFH-Lebensraumtyp Erhal-
tungszu-
stand 

Merkmale, kennzeichnende Arten/ 
Strukturen  

Vorkommen  
im Plangebiet und 
dessen Umfeld 

vorhabensbe-
dingte Auswir-
kungen  

Empfindlichkeit  
gegenüber Verände-
rung/Beeinträchtigung 

Beeinträchtigun-
gen/ Erheblichkeit 

6230 
 

* Artenreiche Borstgras- 
rasen, montan und  
submontan 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

k.A. Geschlossene trockene bis frische 
Borstgrasrasen der höheren Lagen sili-
katischer Mittelgebirge (herzynisch), 
der Alpen und Pyrenäen (Eu-Nardion) 
und Borstgrasrasen der niederen La-
gen (planar bis submontan: Violo-Nar-
dion). Unter “artenreichen“ Borstgras-
rasen sind Borstgrasrasen mit hoher 
Artenzahl 
gemeint, während durch Überweidung 
stark (irreversibel) degradierte und ver-
armte Borstgrasrasen nicht einge-
schlossen sind. 
Vögel: Neuntöter 
Reptilien: Schlingnatter 
 

kein Vorkommen 
 
Bei der aktuellen Bio-
topkartierung wurde 
der Lebensraumtyp im 
FFH-Gebiet nicht ge-
funden. 
 

keine grundsätzlich empfindlich 
gegenüber Veränderun-
gen der Nutzung, Auffors-
tung, Nähr-/ Schadstoffe-
intrag, Intensivierung der 
Nutzung 

keine 
 
Bestände des Le-
bensraumtyps wer-
den nicht tangiert 
oder beeinträchtigt. 

6430 - Feuchte Hochstauden-
fluren der planaren bis 
alpinen Stufe 

k.A. Feuchte Hochstaudenfluren und Hoch-
grasfluren an eutrophen Standorten 
der Gewässerufer und Waldränder: 
uferbegleitende Hochstaudenvegeta-
tion der Fließgewässer, Säume an 
Waldrändern auf frischen bis feuchten 
Standorten, potentieller Lebensraum 
von Maculinea nausithos   
Dominante Pflanzenarten: Achillea 
ptarmica, Bryonia dioica, Calystegia 
sepium, Chaerophyllum hirsutum, Cir-
sium oleraceum, Epilobium hirsutum, 
Eupatorium cannabinum, Filipendula 
ulmaria, Geranium palustre, Knautia 
dipsacifolia, Lathyrus palustris, Ly-
simachia vulgaris, Lythrum salicaria 
 

kein Vorkommen 
 
Bei der aktuellen Bio-
topkartierung wurde 
der Lebensraumtyp im 
FFH-Gebiet nicht ge-
funden. 
 

keine 
 

grundsätzlich empfindlich 
gegenüber Grundwasser-
absenkung, Nutzungsin-
tensivierung (intensive 
Mahd, Beweidung), Ver-
buschung, Befestigung) 
 

keine 
 
Es werden keine Be-
stände des Lebens-
raumtyps tangiert 
oder beeinträchtigt. 

Fortsetzung nächste Seite 
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Code 
FFH 

P FFH-Lebensraum-
typ 

Erhaltungs-
zustand 

Merkmale, kennzeichnende Ar-
ten/ Strukturen  

Vorkommen  
im Plangebiet und 
dessen Umfeld 

vorhabensbe-
dingte Auswir-
kungen 

Empfindlichkeit  
gegenüber Verände-
rung/Beeinträchtigung 

Beeinträchtigungen/ Erheb-
lichkeit 

6510 
 
 
 

- Magere Flachland-
Mähwiesen (Alope-
curus pratensis, 
Sanguisorba offi-
cinalis) 
 
 
 
 
 
 
 
 

guter Erhal-
tungszustand 

Artenreiche, extensiv bewirtschaf-
tete Mähwiesen des Flach- u. Hü-
gellandes des Arrhenatherion- 
bzw. Brachypodio-Centaureion 
nemoralis-Verbandes. Dies 
schließt sowohl trockene Ausbil-
dungen (z.B. Salbei-Glatthafer-
wiese) und typische Ausbildungen 
als auch extensiv genutzte, arten-
reiche, frische-feuchte Mähwiesen 
(mit z. B. Sanguisorba officinalis) 
ein.  
Im Gegensatz zum Intensiv-Grün-
land blütenreich, wenig gedüngt 
und erster Heuschnitt nicht vor 
der Hauptblütezeit der Gräser. 
 

Die Wiesen im  Plan-
gebiet entsprechen 
hinsichtlich ihrer Aus-
prägung dem FFH-Le-
bensraumtyp 6510. 

- 
 
 

grundsätzlich empfind-
lich gegenüber Um-
bruch, Brache, Intensi-
vierung der Nutzung, 
Melioration, Aufforstung 
 
Als geringe Beeinträchti-
gungen im FFH-Gebiet  
sind Viehtritt, Wild-
schweinschäden, Stör-
zeiger und Freizeitnut-
zung zu nennen.  
 

Erhebliche Beeinträchtigun-
gen können ausgeschlossen 
werden. 
Die dem Lebensraumtyp ent-
sprechenden Wiesenflächen 
werden komplett von einer In-
anspruchnahme ausgenom-
men. 
 
Zudem kann sich durch Neu-
entwicklung von extensiven 
Wiesen im Bereich des vor-
malig ackerbaulich genutzten 
Solarparks der Lebensraum-
typ in unmittelbarer Nähe zum 
FFH-Gebiet neu etablieren. 
 

8150 - Kieselhaltige 
Schutthalden der 
Berglagen Mitteleu-
ropas 

k.A. Natürliche und naturnahe Silikat-
schutthalden der kollinen bis mon-
tanen Stufe, z. T. an trocken-war-
men Standorten, mit Galeopsie-
talia segetum-Gesellschaften, se-
kundäre Aufschlüsse durch akti-
ven Steinbruchbetrieb sind ausge-
schlossen. Die Silikatschutthalden 
sind z. T. reich an Farnen und 
Moosen. 
Teillebensraum von Schlingnatter, 
Zauneidechse 
 

kein Vorkommen keine  grundsätzlich empfind-
lich gegenüber Trittbe-
einträchtigung, Abbau, 
Zerstörung 
 
Im FFH-Gebiet ist die 
vorkommende Vegeta-
tion durch eine zuneh-
mende Verbuschung 
durch Birken und Brom-
beere stark bedroht. 
 

keine 
 
Bestände des Lebens-
raumtyps werden nicht tan-
giert oder beeinträchtigt. 

Fortsetzung nächste Seite 
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Code 
FFH 

P FFH-Lebensraumtyp Erhal-
tungszu-
stand 

Merkmale, kennzeichnende 
Arten/ Strukturen 

Vorkommen  
im Plangebiet und des-
sen Umfeld 

vorhabensbedingte 
Auswirkungen 

Empfindlichkeit  
gegenüber Verände-
rung/Beeinträchtigung 

Beeinträchtigungen/ 
Erheblichkeit 

8210 
 
 

- Kalkfelsen mit Fels-
spaltenvegetation  

 
 

k.A. Trockene bis frische Kalkfel-
sen und Kalksteilwände mit 
ihrer Felsspalten-Vegetation 
(Potentilletalia caulescentis) 
in allen Höhenstufen 
Reptilien: Mauereidechse, 
Schlingnatter 
Tagfalter. Mauerfuchs 
 
 

kein Vorkommen  
 
Die nächstgelegenen 
Kalkfelsen befinden sich 
in den Lahnhängen bei 
Fachingen rund 500 m 
östlich des Plangebiets; 
diese wurden aber nicht 
als FFH-Lebensraumtyp 
kartiert. 
Die nächstgelegenen 
Vorkommen des LRT 
befinden sich in einem 
aufgelassenen Kalk-
steinbruch zwischen 
Altendiez und Diez, rund 
1,3 km vom Plangebiet 
entfernt. 
 

keine grundsätzlich empfindlich 
gegenüber Aufforstung, 
Freizeitnutzung 
 
Die vorkommende Vege-
tation im FFH-Gebiet ist 
durch eine zunehmende 
Verbuschung durch Birken 
und Brombeere stark be-
droht. 
 

keine 
 
Es werden keine Be-
stände des Lebens-
raumtyps tangiert oder 
beeinträchtigt. 

8220 - Silikatfelsen und ihre 
Felsspaltenvegetation 

k.A. Silikatfelsen mit Felsspalten-
vegetation (Androsacetalia 
vandellii); 
Eingeschlossen ist als Son-
derfall die Serpentinitfelsspal-
ten-Vegetation des Verban-
des Asplenion serpentini. 
Teillebensraum von 
Schlingnatter, Mauereidechse 
 
 

kein Vorkommen  
 
Die nächstgelegenen Si-
likatfelsen befinden sich 
in den südexponierten 
Lahnhängen ab rund 
450 m westlich des 
Plangebiets; diese wur-
den aber nicht als FFH-
Lebensraumtyp kartiert. 
 

keine 
 

grundsätzlich empfindlich 
gegenüber Freizeitnut-
zung (Klettern), Abbau  

keine 

Bestände des Lebens-
raumtyps werden nicht 
tangiert oder beein-
trächtigt. 

Fortsetzung nächste Seite 
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Code 
FFH 

P FFH-Lebensraumtyp Erhaltungs-
zustand 

Merkmale, kennzeichnende Ar-
ten/ Strukturen 

Vorkommen  
im Plangebiet und 
dessen Umfeld 

vorhabensbedingte 
Auswirkungen 

Empfindlichkeit  
gegenüber Verände-
rung/ Beeinträchti-
gung 

Beeinträchtigungen/ 
Erheblichkeit 

8230 - Silikatfelsen mit Pio-
niervegetation des 
Sedo-Scleranthion 
oder des Sedo albi-Ve-
ronicion dillenii 

k.A. Silikatfelskuppen mit ihrer Pionier-
vegetation auf flachgründigen 
Felsstandorten (Sedo-Scleran-
thion, Sedo-albi-Veronicion dille-
nii) und Felsgrus. Infolge Trocken-
heit ist die lückige Vegetation 
durch zahlreiche Moose, Flechten 
und Crassulaceen gekennzeich-
net. Die Silikatfelskuppen und –
simse mit artenreichen Silikat-
flechtengesellschaften sind zu-
mindest in Mitteleuropa extrem 
gefährdet und sind ebenfalls ein-
geschlossen. 
Teillebensraum von Schlingnatter, 
Mauereidechse 
 

kein Vorkommen im 
Plangebiet; 
 
Die nächstgelegenen 
Silikatfelsen befinden 
sich in den südexpo-
nierten Lahnhängen 
ab rund 450 m west-
lich des Plangebiets; 
diese wurden aber 
nicht als FFH-Lebens-
raumtyp kartiert. 
 

keine 
 
 

grundsätzlich empfind-
lich gegenüber Frei-
zeitnutzung (Klettern), 
Abbau  

keine 
 
Es werden keine Be-
stände des Lebens-
raumtyps tangiert oder 
beeinträchtigt. 

8310 
 
 
 

-  nicht touristisch er-
schlossene Höhlen 
 
 

k.A. Höhlen und Balmen (Halbhöhlen), 
soweit diese nicht touristisch er-
schlossen oder genutzt sind, ein-
schließlich ihrer Höhlengewässer. 
Höhlen werden i.d.R. von speziali-
sierten Tierarten (Troglobionten) 
bewohnt, unter denen z.T. Ende-
miten für bestimmte Höhlensys-
teme vorkommen; 
Winterquartiere für einheimische 
Fledermausarten (Wasserfleder-
maus, Großes Mausohr, Kleine 
Bartfledermaus, Braunes Lang-
ohr, Graues Langohr) 
 

kein Vorkommen 
 
(aufgelassene Stollen 
auf der gegenüberlie-
genden Lahnseite bei 
Fachingen) 

keine  grundsätzlich empfind-
lich gegenüber touristi-
scher Nutzung, Ver-
schluss der Eingänge 

keine 
 
Bestände des Lebens-
raumtyps werden nicht 
tangiert oder beein-
trächtigt. 

Fortsetzung nächste Seite 
 
 
 
  



28 

 

Code 
FFH 

P FFH-Lebensraum-
typ 

Erhal-
tungszu-
stand 

Merkmale, kennzeichnende Ar-
ten/ Strukturen 

Vorkommen  
im Plangebiet und dessen 
Umfeld 

vorhabens-
bedingte 
Auswirkun-
gen 

Empfindlichkeit  
gegenüber Verände-
rung/ 
Beeinträchtigung 

Beeinträchtigungen/ 
Erheblichkeit 

9110 - Hainsimsen-Buchen-
wald (Luzulo-Fage-
tum); hier: bodensau-
rer Buchenwald der 
collinen bis submon-
tanen Stufe 

guter Erhal-
tungszu-
stand 

bodensaure, meist krautarme Bu-
chenwälder von der planaren/kol-
linen Stufe (hier oft auch mit Ei-
che (Quercus petraea, Q. robur] 
in der Baumschicht) bis in die 
montane Stufe (mit Hochstauden 
in der Krautschicht). Einge-
schlossen sind auch bodensaure 
naturnahe Flachland-Buchenwäl-
der. 
typische Pflanzenarten: Fagus 
sylvatica, Quercus petraea, 
Quercus robur; 
Vögel: Schwarzspecht, Hohl-
taube, Waldlaubsänger, Kleiber 
 

kein Vorkommen im Plangebiet  
 
In der Grundlagenkarte zum 
Bewirtschaftungsplan zum 
FFH-Gebiet sind die nächstge-
legenen Vorkommen des LRT 
auf den gegenüberliegenden, 
nordexponierten Hängen des 
Lahntals ab etwa 320 m südlich 
des Plangebiets eingetragen. 

keine  grundsätzlich empfind-
lich gegenüber Ände-
rung der forstwirtschaftli-
chen Bewirtschaftung, 
Nähr-/ Schadstoffein-
träge, Rodung 
 
Potentielle Beeinträchti-
gungen im FFH-Gebiet 
sind durch zu hohe Wild-
dichten, Erhöhung des 
Anteils lebensraumunty-
pischer Baumarten so-
wie über den Nachhaltig-
keitsansatz hinausge-
henden Holzeinschlag 
gegeben. 

 

Bestände des Lebens-
raumtyps werden nicht 
tangiert. 

Aufgrund der Distanz zu 
den nächstgelegenen 
Vorkommen im FFH-Ge-
biet sind auch keine Be-
einträchtigungen durch 
Störreize zu befürchten. 

Erhebliche Beeinträchti-
gungen sind auszu-
schließen. 

 

Fortsetzung nächste Seite 
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Code 
FFH 

P FFH-Lebensraum-
typ 

Erhal-
tungszu-
stand 

Merkmale, kennzeichnende Ar-
ten/ Strukturen 

Vorkommen  
im Plangebiet und dessen 
Umfeld 

vorhabensbe-
dingte Auswir-
kungen 

Empfindlichkeit  
gegenüber Verände-
rung/Beeinträchtigung 

Beeinträchtigungen/ 
Erheblichkeit 

9130 - Waldmeister-Bu-
chenwald (Asperulo-
Fagetum); hier: Bu-
chenwald basenrei-
cher Böden der colli-
nen bis submonta-
nen Stufe 

guter Erhal-
tungszu-
stand 

Mitteleuropäische Buchen- und 
Buchen-Eichenwälder auf kalk-
haltigen und neutralen aber ba-
senreichen Böden der planaren 
bis montanen Stufe. Krautschicht 
meist gut ausgebildet, oft geo-
phytenreich; 
typische Pflanzenarten: Fagus 
sylvatica, Lamium galeobdolon, 
Mercurialis perennis, Anemone 
nemorosa, Campanula trache-
lium, Daphne mezereum, Galium 
odoratum; 
typ. Tierarten: Schwarzspecht, 
Hohltaube, Trauerfliegenschnäp-
per, Waldlaubsänger, Kleiber, 
Großes Mausohr, Bechsteinfle-
dermaus, Großer Abendsegler, 
Wildkatze, Haselmaus, Sieben-
schläfer sowie Schmetterlingsar-
ten, Käfer, Hautflügler, Zweiflüg-
ler u. Weichtiere 
 

kein Vorkommen im Plange-
biet  
 
In der Grundlagenkarte zum 
Bewirtschaftungsplan zum 
FFH-Gebiet sind die nächst-
gelegenen Vorkommen des 
LRT auf den gegenüberlie-
genden, nordexponierten 
Hängen des Lahntals ab 
etwa 500 m südlich des 
Plangebiets eingetragen. 

keine  grundsätzlich empfind-
lich gegenüber Ände-
rung der forstwirtschaftli-
chen Bewirtschaftung, 
Nähr-/ Schadstoffein-
träge, Rodung 
 
Potentielle Beeinträchti-
gungen im FFH-Gebiet 
sind durch zu hohe Wild-
dichten, Erhöhung des 
Anteils lebensraumunty-
pischer Baumarten so-
wie über den Nachhal-
tigkeitsansatz hinausge-
henden Holzeinschlag 
gegeben. 

 

Bestände des Lebens-
raumtyps werden nicht 
tangiert. 

Aufgrund der Distanz zu 
den nächstgelegenen 
Vorkommen im FFH-Ge-
biet sind auch keine Be-
einträchtigungen durch 
Störreize zu befürchten. 

Erhebliche Beeinträchti-
gungen sind auszu-
schließen. 

 

Fortsetzung nächste Seite 
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Code 
FFH 

P FFH-Lebensraum-
typ 

Erhal-
tungszu-
stand 

Merkmale, kennzeichnende Ar-
ten/ Strukturen 

Vorkommen  
im Plangebiet und des-
sen Umfeld 

vorhabensbedingte 
Auswirkungen 

Empfindlichkeit  
gegenüber Verände-
rung/ 
Beeinträchtigung 

Beeinträchtigungen/ 
Erheblichkeit 

9160 - Subatlantischer oder 
mitteleuropäischer 
Stieleichenwald oder 
Hainbuchenwald 
(Stellario-Carpi-
netum) 
 

k.A. Subatlantische oder mitteleuropä-
ische Eichen-Hainbuchenwälder 
auf zeitweilig oder dauerhaft 
feuchten Böden mit hohem 
Grundwasserstand (Stellario-Car-
pinetum). Primär auf für die Bu-
che ungeeigneten Standorten 
(zeitweise vernässt) und sekun-
där als Ersatzgesellschaft 1. Gra-
des von Buchenwäldern aufgrund 
der historischen Nutzung 
typische Pflanzenarten: Carpinus 
betulus, Quercus robur, Allium 
ursinum, Carex brizoides, Stella-
ria holostea 
 

kein Vorkommen im 
Plangebiet und im Um-
feld 
 
 

keine grundsätzlich empfind-
lich gegenüber intensi-
ver forstwirtschaftlicher 
Nutzung, Aufforstung, 
Entwässerung, Förde-
rung einer oder weniger 
Baumarten, Rodung 
 
Potentielle Beeinträchti-
gungen im FFH-Gebiet 
sind durch zu hohe Wild-
dichten, Erhöhung des 
Anteils lebensraumunty-
pischer Baumarten so-
wie über den Nachhal-
tigkeitsansatz hinausge-
henden Holzeinschlag 
gegeben. 

 

keine 
 
Bestände des Lebens-
raumtyps werden nicht 
tangiert oder beeinträch-
tigt. 

9170 - Labkraut-Eichen-
Hainbuchenwald 
(Galio-Carpinetum); 
hier: Traubeneichen-
Hainbuchenwald (tro-
cken-warme Stand-
orte) 

guter Erhal-
tungszu-
stand 

Labkraut-Eichen-Hainbuchen-
wald 
(Galio-Carpinetum) auf stärker 
tonig-lehmigen und wechseltro-
ckenen Böden, meist in wärme-
begünstigter Lage; 
typische Pflanzenarten: Carpinus 
betulus, Quercus petraea, 
Crataegus monogyna, Cam-
panula persicifolia, Convallaria 
majalis, Galium sylvaticum, Pri-
mula veris; 
Teillebensraum von Mittelspecht, 
Haselhuhn, Hirschkäfer sowie 
Schmetterlingsarten, Hautflügler, 
Zweiflügler u. Weichtiere 
 

einzelne kleinere Vor-
kommen (jeweils < 
1.000 m²) innerhalb 
der Waldflächen auf 
dem Steilhang nord-
östlich des Plangebiets  

keine 
 
 

grundsätzlich empfind-
lich gegenüber intensi-
ver forstwirtschaftliche 
Nutzung (Aufforstung), 
Förderung einer einzi-
gen Baumart, Rodung 
 
Zudem siehe „9160“. 

Es werden keine Be-
stände des Lebens-
raumtyps tangiert. 
 
Zu dem Waldgebiet wird 
ein Pufferabstand einge-
halten. 
Die Bestände des LRT 
sind zudem aufgrund ih-
rer Exposition auf dem 
ostexponierten Steilhang 
vom Projektgebiet abge-
wandt. 
Erhebliche Beeinträchti-
gungen sind auszu-
schließen. 

Fortsetzung nächste Seite 
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Code 
FFH 

P FFH-Lebensraum-
typ 

Erhal-
tungszu-
stand 

Merkmale, kennzeichnende Ar-
ten/ Strukturen 

Vorkommen  
im Plangebiet und des-
sen Umfeld 

vorhabensbe-
dingte Auswir-
kungen 

Empfindlichkeit  
gegenüber Verände-
rung/Beeinträchtigung 

Beeinträchtigungen/ 
Erheblichkeit 

9180 
 

* Schlucht- und Hang-
mischwälder (Tilio-A-
cerion);  
hier: Eschen-Ahorn-
Schlucht- bzw. Hang-
wald (feucht-kühle 
Standorte) 

guter Erhal-
tungszu-
stand 

Schlucht- und Hangmischwälder  
kühl-feuchter Standorte einserseits 
und frischer bis trocken-warmer 
Standorte auf Hangschutt anderer-
seits; 
typische Pflanzenarten Acer pseu-
doplatanus, Fraxinus excelsior, 
Tilia plataphyllos, Carpinus betulus, 
Quercus petraea, Asarum euro-
paeum, Lunaria rediviva, Phyllitis 
scolopendrium, Corylus avellana, 
Gagea lutea, Leucojum vernum 
Typ. Tierarten: Feuersalamander,  
Bergmolch sowie Schmetterlingsar-
ten, Käfer, Hautflügler, Zweiflügler 
u. Weichtiere 
 

kein Vorkommen 
 
In der Grundlagenkarte 
zum Bewirtschaftungsplan 
zum FFH-Gebiet sind die 
nächstgelegenen Vorkom-
men des Lebensraumtyps 
im Daubachtal sowie auf 
nordexponierten Lahnhän-
gen zwischen Fachingen 
und Diez– mindestens 1 
km vom Plangebiet ent-
fernt -eingetragen. 

 keine grundsätzlich empfind-
lich gegenüber intensi-
ver Forstwirtschaft, Na-
delholzaufforstung, Ver-
änderung der Hydrolo-
gie, Förderung einer ein-
zigen Baumart, Wild-
hege 
 
Zudem siehe „9160“. 

Bestände des Lebens-
raumtyps werden nicht 
tangiert. 

Aufgrund der Distanz zu 
den nächstgelegenen 
Vorkommen im FFH-Ge-
biet sind auch keine Be-
einträchtigungen durch 
Störreize zu befürchten. 

Erhebliche Beeinträchti-
gungen werden nicht er-
wartet. 

 

91E0 
 

* Erlen- und Eschen-
wälder und Weich-
holzauenwälder an 
Fließgewässern 
(Alno-Ulmion, Sali-
cion albae) 
 

k.A. Fließgewässerbegleitende Erlen- 
und Eschenauwälder sowie quel-
lige, durchsickerte Wälder in Tälern 
oder an Hangfüßen; ferner sind die 
Weichholzauen (Salicion albae) an 
regelmäßig und oft länger überflu-
teten Flußufern eingeschlossen. 
typische Pflanzenarten: Alnus gluti-
nosa, Fraxinus excelsior, Acer 
pseudoplatanus, Cardamine 
amara, Chaerophyllum hirsutum, 
Circaea lutetiana, Petasites hybri-
dus, Stellaria nemorum 
Typ. Tierarten: Eisvogel, Was-
seramsel, Kleinspecht, Gelbspöt-
ter, Nachtigall, Blaukehlchen, Pirol 
sowie Schmetterlingsarten, Käfer, 
Hautflügler, Zweiflügler u. Weich-
tiere 
 

kein Vorkommen  
 
Die nächstgelegenen Vor-
kommen des Lebens-
raumtyps befinden sich 
am Daubach etwa 1,3 km 
westlich des Plangebiets. 

keine 
 
 
 

grundsätzlich empfind-
lich gegenüber Verände-
rungen im Wasserhaus-
halt (Überflutungsdyna-
mik), Gewässerausbau, 
Gewässerunterhaltung 

keine 
 
Es werden keine Be-
stände des Lebens-
raumtyps tangiert oder 
beeinträchtigt. 

Fortsetzung nächste Seite 
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Code 
FFH 

P FFH-Lebensraumtyp Erhaltungs-
zustand 

Merkmale, kennzeichnende Arten/ 
Strukturen 

Vorkommen  
im Plangebiet und 
dessen Umfeld 

vorhabenbe-
dingte Auswir-
kungen 

Empfindlichkeit  
gegenüber Verände-
rung/Beeinträchtigung 

Beeinträchtigun-
gen/ Erheblichkeit 

91F0 
 
 
 
 

 Hartholzauenwälder mit 
Quercus robur, Ulmus lae-
vis, Ulmus minor, Fraxinus 
excelsior oder Fraxinus an-
gustifolia (Ulmenion mino-
ris) 

k.A. Hartholzauenwälder am Ufer großer 
Flüsse mit natürlicher Überflutungs-
dynamik. Dominierende Baumarten 
sind in Abhängigkeit vom Wasserre-
gime Esche (Fraxinus excelsior), Ul-
men (Ulmus laevis, U. minor) und Ei-
che (Quercus robur); Wälder stick-
stoffreicher Standorte mit meist üppi-
ger Krautschicht und gut ausgebilde-
ter Strauchschicht, reich an Lianen 
 

kein Vorkommen 
 
Als einziger Vertreter 
dieses LRT existiert 
ein Eschenwald auf 
einer Insel in der 
Lahn bei Nievern, die 
aber außerhalb des 
FFH-Gebiets liegt. 
 

keine 
 
 
 

grundsätzlich empfind-
lich gegenüber Verände-
rungen der Überflutungs-
dynamik, Gewässeraus-
bau, Siedlungsentwick-
lung, Freizeitbetrieb 

keine 

Erläuterungen zur vorangegangenen Tabelle: 

Code FFH = Natura 2000-Code, gemäß offiziellem Datenerfassungsblatt 
P = Prioritäre Lebensraumtypen sind mit * gekennzeichnet 
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11.0  Ermittlung etwaiger erheblicher Beeinträchtigungen des FFH-Gebiets „Lahnhänge“ im Zusammenhang mit Beeinträchtigungen der kennzeichnenden 
Arten des FFH-Gebiets 

Tabelle 3: Ermittlung etwaiger erheblicher Beeinträchtigungen des FFH-Gebiets „Lahnhänge“ im Zusammenhang mit Beeinträchtigungen der kennzeichnenden Arten 
des FFH-Gebiets 

Art Lebensraum, Habitatansprüche11 Status im 
FFH-Ge-
biet12 

Erhal-
tungszu-
stand13 

Vorkommen  
im Plangebiet und dessen Umfeld 

vorhabensbe-
dingte Auswir-
kungen 

Empfindlichkeit gegen-
über Veränderungen/ 
Beeinträchtigungen 

Beeinträchtigun-
gen/ Erheblichkeit 

Bombina 
variegata 
Gelb-
bauchunke 
 
 
 
 
 
 
 

Aquatische Lebensräume: ephe-
mere, vegetationsarme Gewässer, 
Abbaugewässer, Wegrinnen, tem-
poräre Kleingewässer 
Terrestrischer Lebensraum: Bach- 
und Flussauen, Steinbrüche, Kies-
gruben, Truppenübungsplätze, 
Tongruben 
 

Reproduk-
tion 

mittlerer bis 
schlechter 
Erhaltungs-
zustand 

Da im Plangebiet und in der Umge-
bung keine für die Art geeigneten 
Gewässer auftreten, ist nicht mit Vor-
kommen von Individuen der Art zu 
rechnen. 
Mehrere Populationen (mit zusam-
men geschätzt bis zu 100 Adulten) 
finden sich auf der Schmidtenhöhe 
im NSG „Tongrube auf Escherfeld“ 
und den Flächen des NABU-Bewei-
dungsprojektes „Halboffene Weide-
landschaft“ sowie dem ehemaligen 
Fahrschulgelände.  
 

keine grundsätzlich empfindlich 
gegenüber Zerstörung 
und Entwertung geeigne-
ter Lebensräume (Laich- 
und Aufenthaltsgewässer, 
Sommer- und Winterle-
bensräume) mit den für 
die Art essentiellen Habi-
tatstrukturen,  
Verlust temporärer Ge-
wässer  
 
Die Gelbbauchunke ist im 
FFH-Gebiet durch Nieder-
schlagsschwankungen 
und Grundwasserabsen-
kung sowie durch Verklei-
nerung des Lebensrau-
mes und Zerschneidung 
potenzieller Wanderwege 
stark gefährdet. Eine 
starke Beeinträchtigung ist 
durch die hohe Frequenz 
der Freizeitnutzung (z.B. 
Hunde, Mountainbiker) 
gegeben.  
 

keine 
 
 

 

 

 

 

 

 
11 Angaben zu ökologischen Ansprüchen gemäß „Handbuch streng geschützter Arten in Rheinland-Pfalz“ (Stand 12.07.2005) bzw. "Handbuch der Vogelarten in Rheinland-Pfalz“ (Stand 06.10.2006) 
12 gemäß Bewirtschaftungsplan zum FFH-Gebiet „Lahnhänge“  
13 dito  
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Art Lebensraum, Habitatansprüche Status im 
FFH-Ge-
biet 

Erhal-
tungszu-
stand 

Vorkommen  
im Plangebiet und dessen Um-
feld 

vorhabensbe-
dingte Auswir-
kungen 

Empfindlichkeit gegen-
über Veränderungen/ 
Beeinträchtigungen 

Beeinträchtigun-
gen/ Erheblichkeit 

Triturus 
cristatus 
Kamm-
molch 
 
 
 
 
 
 

Aquatische Lebensräume: Tümpel, 
Weiher, Gräben, Altarme, Über-
schwemmungsflächen (mittelgroße 
bis große, tiefgründige Gewässer) 
Terrestrischer Lebensraum: offene 
Landschaften und lichte Wälder 
 

Reproduk-
tion 

mittlerer bis 
schlechter 
Erhaltungs-
zustand 

Im Plangebiet und in der Umge-
bung treten keine für die Art geeig-
neten Gewässer auf, so dass nicht 
mit Vorkommen von Individuen der 
Art zu rechnen ist. 
 
Gesicherte Daten zum Vorkommen 
des Kammmolchs sind im NSG 
„Tongrube auf Escherfeld“ und 
dem anschließenden Bereich des 
ehemaligen Standortübungsplatzes 
Schmidtenhöhe in verschiedenen 
Tümpeln und Weihern vorhanden.  
 

keine grundsätzlich empfindlich 
gegenüber Zerstörung und 
Entwertung der Lebens-
räume (Laichgewässer, 
Sommer- und Winterlebens-
räume) mit den für die Art 
essentiellen Habitatstruktu-
ren,  
Verlust/ Entwertung von 
Laichgewässern 
 
Die Art ist im FFH-Gebiet 
durch Niederschlags-
schwankungen und Grund-
wasserabsenkung sowie 
durch Verkleinerung des Le-
bensraumes und Zerschnei-
dung potenzieller Wander-
wege stark gefährdet. Eine 
starke Beeinträchtigung ist 
durch die hohe Frequenz 
der Freizeitnutzung (z.B. 
Hunde, Mountainbiker) ge-
geben.  

 

keine 
 

Fortsetzung nächste Seite 
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Art Lebensraum, Habitatansprüche Status 
im FFH-
Gebiet 

Erhal-
tungszu-
stand 

Vorkommen  
im Plangebiet und dessen Um-
feld 

vorhabensbe-
dingte Auswir-
kungen 

Empfindlichkeit gegen-
über Veränderungen/ 
Beeinträchtigungen 

Beeinträchtigungen/ Erheb-
lichkeit 

Lucanus 
cervus 

Hirschkäfer 
 
 

Als Lebensräume werden von 
Lucanus cervus alte Eichen- und 
Eichenmischwälder sowie Buchen-
wälder mit einem entsprechenden 
Anteil an Totholz bzw. absterben-
den Althölzern in südexponierter 
bzw. wärmebegünstigter Lage ge-
nutzt.  
Sekundär werden von der Art auch 
alte Parkanlagen, Gärten und 
Obstplantagen besiedelt. 
Die Ablage der Eier erfolgt in die 
Erde an der Außenseite morscher 
Baumstubben sowie an Wurzeln le-
bender Bäume, v.a. an Eichen aber 
auch an anderen Laubbaumarten. 
Entscheidend für die Wahl des Ei-
ablageplatzes sind der Zerset-
zungsgrad und die Feuchtigkeit 
des Holzmulms sowie die Anwe-
senheit spezifischer Pilze.  
 
 

Repro-
duktion  

guter Erhal-
tungszu-
stand 

Innerhalb des Plangebiets kön-
nen Vorkommen der Art ausge-
schlossen werden, da keine ge-
eignete Lebensraumstrukturen 
(Alt-/Tothölzer) vorhanden sind. 
 
Nicht auszuschließen sind Vor-
kommen in Totholzbeständen 
bzw. absterbenden Althölzern 
(alte Eichen/ Kirschen usw.) der 
angrenzenden naturnahen Wäl-
der, insbesondere auf dem be-
waldeten Steilhang östlich des 
Plangebiets. 
 
Auf der Internetseite „Hirschkä-
fersuche“ (www.hirschkaefer-su-
che.de/) ist der nächstgelegene 
Fundort im Diezer Stadtwald 
(rund 3 km nordöstlich des Plan-
gebiets) eingetragen. 
 

keine grundsätzlich empfindlich 
gegenüber Zerstörung und 
Entwertung geeigneter Le-
bensräume v.a. durch inten-
sive forstwirtschaftliche Nut-
zung, langfristiger Verlust 
von Alt- und Totholzbestän-
den, Nadelholzaufforstun-
gen auf Laubholzstandor-
ten, Beseitigung der Brut-
substrate  

 

Baubedingte Störreize werden 
nur zeitlich begrenzt auftreten.  
Nutzungsbedingte Störreize 
werden nur von geringer Inten-
sität sein. 
Zudem wird eine nicht bebau-
bare Pufferzone gegenüber 
dem angrenzenden Wäldern 
ausgewiesen. 
 
Der gute Erhaltungszustand der 
Art wird sich nicht verschlech-
tern. 
Erhebliche Beeinträchtigungen 
sind auszuschließen. 
 

Fortsetzung nächste Seite 
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Art Lebensraum, Habitatansprüche Status im 
FFH-Gebiet 

Erhal-
tungszu-
stand 

Vorkommen  
im Plangebiet und dessen 
Umfeld 

vorhabensbe-
dingte Auswir-
kungen 

Empfindlichkeit gegen-
über Veränderungen/ 
Beeinträchtigungen 

Beeinträchtigungen/ 
Erheblichkeit 

Cottus go-
bio 
Groppe, 
Koppe 

 

Lebensraum: schnellfließende Gewäs-
ser, bevorzugt des Rhithrals, in der Fo-
rellen- und Äschenregion. 
Die bodenorientierte, in dichten Ver-
bänden lebende Groppe stellt verhält-
nismäßig hohe Ansprüche an die Was-
serqualität sowie naturnahe Gewäs-
serstrukturen, z.B. ein großräumiges 
Mosaik unterschiedlich sortierter Ge-
röll- und Kiesfraktionen zur Befriedi-
gung der differenzierten Habitatan-
sprüche ihrer verschiedenen Entwick-
lungsstadien. Diese verschiedenen, 
sowohl stromauf- als auch stromab-
wärts gelegenen Teillebensräume 
müssen für Groppen erreichbar sein 
(Kurzdistanzwanderfisch). 
Lebensraum für die Groppe bieten Ge-
wässer, die über Sichtschutz- und Un-
terstandsmöglichkeiten gegen 
piscivore Prädatoren verfügen, z.B. 
durch einen beschattenden, gewässer-
begleitenden Gehölzsaum. 
 

Reproduktion guter Erhal-
tungszu-
stand 

keine Vorkommen 
 
Laut Bewirtschaftungsplan  
kommt die Groppe in allen 
Fließgewässern des FFH-Ge-
biets mit Ausnahme der Quell-
regionen vor. Man findet sie im 
Gebiet z.B. im Unterlauf des 
Dörsbachs und des Mühlbachs, 
aber auch lahnaufwärts im 
Wirschbach und Rupbach. 

keine grundsätzlich empfindlich 
gegenüber Schadstoffbe-
lastungen im Gewässer 
und Gewässerausbau-
maßnahmen 
 
Die Art ist im FFH-Gebiet 
relativ gering durch Belas-
tung und Verbauung der 
Bäche beeinträchtigt. Eine 
akute Gefährdung wurde 
nicht aufgezeigt.  
 

keine 

Fortsetzung nächste Seite 
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Art Lebensraum, Habitatansprüche Status im FFH-
Gebiet 

Erhal-
tungszu-
stand 

Vorkommen  
im Plangebiet und des-
sen Umfeld 

vorhabensbe-
dingte Auswir-
kungen 

Empfindlichkeit gegen-
über Veränderungen/ 
Beeinträchtigungen 

Beeinträchtigungen/ 
Erheblichkeit 

Rhodeus 
sericeus 
amarus  
Bitterling 
 
 
 

Lebensraum: in kleinen stehenden 
und langsam fließenden Gewäs-
sern mit sandigem und schlammi-
gem Untergrund und pflanzenrei-
chen Uferzonen; 
nur in Vergesellschaftung mit 
Teich- oder Flussmuscheln; 
Nahrung: pflanzlich und kleine Wir-
bellose (Würmer, Kleinkrebse, In-
sektenlarven); 
verbreitet in Niederungsgewässern 
 

Reproduktion k.A. 
 

keine Vorkommen 
 
Gemäß Bewirtschaftungs-
plan ist der Bitterling in 
der Lahn aus dem Bereich 
der Schleuse Nassau 
nachgewiesen.  
 
 

keine grundsätzlich empfindlich 
gegenüber dem Rückgang 
der entsprechenden Groß-
muschelbestände 

 

keine 
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Art Lebensraum, Habitatansprüche Status im FFH-
Gebiet 

Erhal-
tungszu-
stand 

Vorkommen  
im Plangebiet und des-
sen Umfeld 

vorhabensbe-
dingte Auswir-
kungen 

Empfindlichkeit gegen-
über Veränderungen/ 
Beeinträchtigungen 

Beeinträchtigungen/ 
Erheblichkeit 

Salmo 
salar  
Lachs 
 

anadromer Wanderfisch; 
Paarung und Laichablage im  Bereich 
des Hypo- bis Metarhithral in Gewäs-
sertiefen von 0,3-1,2 m, grobkiesiges- 
sandiges Substrat; Abwanderung  ins 
Meer, nach 1-2 Jahren Rückkehr zum 
Geburtsgewässer; 
Nahrung der Junglachse: Makro-
zoobenthale Invertebraten, Anflugnah-
rung  
 

Reproduktion guter Erhal-
tungszu-
stand 

keine Vorkommen 
 
Gemäß Bewirtschaftungs-
plan ist der Lachs durch 
das Projekt „Lachs 2000“ 
in die Lahn zurückgekehrt.  
 
 

keine grundsätzlich empfindlich 
gegenüber Querverbauung 
von Gewässern  
Wasserkraftnutzung ohne 
Fischschutzeinrichtung  
Gewässerverschmutzung 
 
Die Laichplätze liegen 
schwerpunktmäßig in der 
Äschenregion und unteren 
Forellenregion, auch die 
Jungfische halten sich be-
vorzugt in stark durchström-
ten Gewässerbereichen auf. 
Hier ist z.B. durch die Ver-
schlechterung der Was-ser-
qualität eine Beeinträchti-
gung oder Gefährdung der 
Art denkbar. 

 

keine  
 

Fortsetzung nächste Seite 
  



39 

 

Art Lebensraum, Habitatansprüche Status im 
FFH-Ge-
biet 

Erhal-
tungszu-
stand 

Vorkommen  
im Plangebiet und des-
sen Umfeld 

vorhabensbedingte 
Auswirkungen 

Empfindlichkeit gegen-
über Veränderungen/ 
Beeinträchtigungen 

Beeinträchtigungen/ Erheblich-
keit 

Callimorpha 
quadripuncta-
ria 

Spanische 
Flagge 

 

Die erwachsenen Falter treten 
zwischen Anfang Juli und Mitte 
September auf, und zeigen bei 
ihrer Nahrungsaufnahme eine 
deutliche Präferenz für den Was-
serdost (Eupatorium cannabium).  
Im September schlüpfen die 
nachtaktiven Raupen und fressen 
bis zur Überwinterung an unter-
schiedlichen Kräutern und Sträu-
chern. Nach der Winterruhe er-
nähren sich die Raupen dann nur 
noch von Sträuchern (z.B. Brom-
beere, Haselnuss).  
Die Spanische Flagge kommt an 
warmen Hängen, felsigen Tälern, 
sonnigen Waldsäumen sowie in 
halbschattigen Laubmischwäl-
dern, Lichtungen und an Fluss- 
und Bachrändern vor. Darüber 
hinaus werden als sekundäre Le-
bensräume auch besonnte Fels-
böschungen, Schlagfluren und 
Steinbrüche genutzt. 
 

Reproduk-
tion 

guter Erhal-
tungszu-
stand 

Bei den örtlichen Erhe-
bungen zur Falterfauna 
wurde die Art nicht kar-
tiert. 
Vorkommen sind in randli-
chen Saumstreifen nicht 
auszuschließen, wenn 
auch wenig wahrschein-
lich. 
 
Als wärmeliebende 
Schmetterlingsart kommt 
die Spanische Flagge 
hauptsächlich in den lahn-
nahen Hanglagen vor.  
Geeignete Habitate finden 
sich z.B. in den oberen, 
zum Teil brach liegenden 
Weinbergslagen bei Ober-
hof und vielen anderen 
Felsbereichen entlang der 
Lahn und deren Nebentä-
lern.  
 
 

Entwicklung von ex-
tensiven Wiesen, 
Säumen usw. auf 
bisherigem Acker-
land 
 

grundsätzlich empfind-
lich gegenüber der Zer-
störung und Entwertung 
geeigneter Lebens-
räume und der Habi-
tatstrukturen 
 
Im Bereich des FFH-Ge-
biets sind die Bestände 
derzeit nicht gefährdet.  
 
 

Saumbereiche als etwaiger Teil-
Lebensraum werden nicht beein-
trächtigt. 
Gegenüber der derzeitig überwie-
genden ackerbaulichen Nutzung 
werden sich die Lebensraumbe-
dingungen für die Art durch Ent-
wicklung von extensiven Wiesen, 
Säumen usw. tendenziell verbes-
sern. 
 
Der gute Erhaltungszustand der 
Art wird sich nicht verschlechtern. 
Erhebliche Beeinträchtigungen 
werden nicht erwartet.  

 

Fortsetzung nächste Seite 
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Art Lebensraum, Habitatansprüche Status 
im FFH-
Gebiet 

Erhal-
tungszu-
stand 

Vorkommen  
im Plangebiet und dessen 
Umfeld 

vorhabensbe-
dingte Auswir-
kungen 

Empfindlichkeit gegen-
über Veränderungen/ 
Beeinträchtigungen 

Beeinträchtigungen/ 
Erheblichkeit 

Maculinea 
nausithous 

Dunkler Wie-
senknopf-
Ameisenbläu-
ling/ Schwarz-
blauer Bläuling 
 
 

Gebunden an 2-schürige Mähwiesen 
(Mahd Anfang Juni und September) oder 
extensive Weiden: Feucht- und Auwiesen 
in Fluss- und Bachtälern außerhalb der re-
zenten Hochwasserbereiche, in höheren 
Lagen auch Weg- und Straßenböschun-
gen sowie Säume; zu feuchte, oder regel-
mäßig überflutete Standorte werden offen-
bar gemieden. 
Nahrungspflanze Raupe und Falter: Gro-
ßer Wiesenknopf (Sanguisorba officinalis); 
Knotenameisen (v.a. Myrmica rubra) uner-
lässlich zur Raupenaufzucht  

unbe-
kannt 

mittlerer bis 
schlechter 
Erhaltungs-
zustand 

In den Wiesen im Norden des 
Plangebiets tritt vereinzelt die 
Raupenfutterpflanze San-
guisorba offcinalis auf. 
 
Bei den örtlichen Erhebungen 
während der Hauptflugzeit der 
Art konnte sie jedoch nicht 
nachgewiesen werden. 
 
 
 

keine grundsätzlich empfindlich 
gegenüber Zerstörung 
und Entwertung geeigne-
ter Lebensräume (v.a. 
durch intensive landwirt-
schaftliche Nutzung, Be-
bauung, Verfüllung, Tro-
ckenlegung, langfristige 
Nutzungsaufgabe, Um-
bruch, Aufforstung usw.), 
Veränderung des Wasser-
haushaltes, Nutzungsin-
tensivierung 

 

keine 
 

Fortsetzung nächste Seite 
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Art Lebensraum, Habi-
tatansprüche 

Status im 
FFH-Gebiet 

Erhal-
tungszu-
stand 

Vorkommen  
im Plangebiet und dessen 
Umfeld 

vorhabensbedingte Aus-
wirkungen 

Empfindlichkeit gegen-
über Veränderungen/ 
Beeinträchtigungen 

Beeinträchtigungen/ Erheblichkeit
  

Myotis 
bechsteinii 

Bechstein-
fledermaus 
 

Jagd in alten, feuchten 
Laubwäldern, seltener 
in Kiefernwäldern, 
Waldränder- und 
Wege mit Unterholzbe-
grenzung, Parks, 
Obstgärten 
Sommerquartiere: 
Baumhöhlen, Nistkäs-
ten, Fensterläden, sel-
ten in Gebäuden 
Winterquartiere: Stol-
len, Höhlen, Keller, 
Felsspalten 
 

Ganzjahres-
lebens-
raum für re-
produzie-
rende Popu-
lationen 
 

guter Erhal-
tungszu-
stand 

Innerhalb des Plangebiets be-
finden sich keine als Quar-
tiere für die Waldfledermaus 
geeigneten Strukturen. 
Nicht auszuschließen ist ein 
Überfliegen bei Transferflü-
gen sowie Jagdflüge entlang 
der Waldränder oder im Be-
reich der Obstwiesen 
 
In der Grundlagenkarte des 
Bewirtschaftungsplans zum 
FFH-Gebiet sind „potentielle 
Habitate“ der Bechsteinfleder-
maus in den Waldflächen auf 
dem Steilhang östlich des 
Plangebiets eingetragen. 
Außerdem sind potentielle 
Artvorkommen der Bechstein-
fledermaus auf den bewalde-
ten Lahnhängen ab etwa 250 
m westlich des Plangebiets 
sowie in einem altholzreichen 
Waldgebiet südlich der Lahn 
(gegenüberliegende Lahn-

seite) eingetragen. 
 

Es kommt zu keiner Zerstö-
rung oder Beeinträchtigung 
quartierrelevanter Struktu-
ren. 
 
Entwicklung von extensiven 
Wiesen, Säumen usw. auf 
bisherigem Ackerland,  
Schaffung von Grünverbin-
dungen 

grundsätzlich empfind-
lich gegenüber Zerstö-
rung und Entwertung ge-
eigneter Lebensräume 
(Jagdgebiete, Flugrou-
ten, Sommer-, Zwi-
schen- und Winterquar-
tiere), Entwertung der 
Sommerlebensräume im 
Wald, Verlust von Quar-
tierbäumen  
  
Das FFH-Gebiet wird 
von mehreren Straßen 
zerschnitten. Die ver-
kehrsreichste dürfte dort 
die B 417 entlang des 
Lahntals sein. Für die 
eng an Landschafts-
strukturen entlang flie-
gende Art bedeutet dies 
ein nicht unerhebliches 
Kollisionsrisiko, vor al-
lem im Schwarmbereich 
um die größeren Winter-
quartiere zwischen Lau-
renburg und Wasen-
bach.  
 

Quartierrelevante Strukturen sind 
nicht betroffen. 
Die Vegetationsstrukturen (Obst-
baumreihen, Wiesen), welche poten-
tiell als Leitlinie oder ggf. Jagdhabitat 
genutzt werden könnten, bleiben 
gänzlich erhalten. Flugbewegungen 
an diesen Strukturen sind weiterhin 
möglich. Zudem wird entlang der 
Ränder der anschließenden Waldflä-
chen als mögliche Lebensräume 
eine nicht überbaubare Pufferzone 
gesichert. 
 
Durch die geplante Entwicklung von 
Grünverbindungen werden Leitlinien 
für Jagd-/ Transferflüge neu geschaf-
fen. Dadurch entstehen Verbin-
dungskorridore zwischen den beiden 
an das Plangebiet angrenzenden 
Teilflächen des FFH-Gebiets „Lahn-
hänge. 
Eine Zerstörung oder deutliche Be-
einträchtigung von regelmäßig ge-
nutzten Flugrouten ist nicht zu erwar-
ten. 
 
Insgesamt wird sich der gute Erhal-
tungszustand der Bechsteinfleder-
maus nicht verschlechtern. Die Rea-
lisierung der Planung wird nicht zu 
einer erheblichen Beeinträchtigung 
führen. 
 

Fortsetzung nächste Seite 
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Art Lebensraum, Habi-
tatansprüche 

Status im 
FFH-Gebiet 

Erhaltungs-
zustand 

Vorkommen  
im Plangebiet und dessen 
Umfeld 

vorhabensbedingte 
Auswirkungen 

Empfindlichkeit gegen-
über Veränderungen/ 
Beeinträchtigungen 

Beeinträchtigungen/ Erheblich-
keit 

Myotis 
myotis 

Großes 
Mausohr 

 

Jagd in Wäldern ohne 
dichten Unterwuchs, 
Laubwaldränder, Wald-
schneisen, Parks, 
Wege, abgemähte Wie-
sen, Weiden, niedrige 
Brachen (wärmeliebend) 
Sommerquartiere: Dach-
stühle (v.a. Kirchen), 
selten in Höhlen und 
Talsperrbauten 
Winterquartiere: Stollen, 
Höhlen, seltener Keller 
 

Jagdhabitate, 
Reproduktion, 
Überwinte-
rungsquar-
tiere 
 

guter Erhal-
tungszustand   

Es sind keine Quartierangebote 
innerhalb des für den Solarpark 
vorgesehenen Geländes vor-
handen.  
 
Nicht auszuschließen ist eine 
Frequentierung der Waldrän-
der, Wiesen und Obstwiesen 
als Jagdhabitat. 
 
Eine Wochenstube ist aus der 
Nähe von Cramberg bekannt, 
eine der größten Wochenstu-
ben in Rheinland-Pfalz.  
 

Es kommt zu keiner 
Zerstörung oder Be-
einträchtigung quar-
tierrelevanter Struk-
turen. 
 
Entwicklung von ex-
tensiven Wiesen, 
Säumen usw. auf 
bisherigem Acker-
land,  
Schaffung von Grün-
verbindungen 
 
 

gegenüber Zerstörung 
und Entwertung der Le-
bensräume (Jagdge-
biete, Flugrouten, Som-
mer-, Zwischen- und 
Winterquartiere) mit den 
für die Art essentiellen 
Habitatstrukturen, 
Verlust von Gebäude-
quartieren (v.a. Spalten-
verstecke) 
 
 
 

Es sind keine quartierrelevanten 
Strukturen betroffen. 
Wiesen und Obstbaumbestände, 
welche potentiell als Jagdhabitat 
oder Leitlinie genutzt werden könn-
ten, bleiben sämtlich erhalten. Au-
ßerdem wird entlang der Ränder 
der anschließenden Waldflächen 
eine Pufferzone gesichert. 
 

Durch die relativ großflächige Neu-
entwicklung von extensiven Wie-
sen auf bisherigem Ackerland wer-
den geeignete Nahrungsflächen 
neu geschaffen und das Nahrungs-
angebot für die Art verbessert.  
 
Die geplante Entwicklung von 
Grünverbindungen dient der Neu-
schaffung von Leitlinien für Jagd-/ 
Transferflüge. Dadurch entstehen 
Verbindungskorridore zwischen 
den beiden an das Plangebiet an-
grenzenden Teilflächen des FFH-
Gebiets „Lahnhänge. 
 
Der gute Erhaltungszustand des 
Großen Mausohrs wird sich nicht 
verschlechtern. Erhebliche Beein-
trächtigungen werden nicht erwar-
tet.  
 

Fortsetzung nächste Seite 
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Art Lebensraum, Habitatansprü-
che 

Status 
im 
FFH-
Gebiet 

Erhal-
tungszu-
stand 

Vorkommen  
im Plangebiet und dessen 
Umfeld 

vorhabensbe-
dingte Auswir-
kungen 

Empfindlichkeit gegenüber 
Veränderungen/ 
Beeinträchtigungen 

Beeinträchtigungen/ Er-
heblichkeit 

Trichomanes 
speciosum  

Prächtiger 
Dünnfarn 

 
 

In Mitteleuropa treten nur die 
Gametophyten auf. 
 
Auf silikatischen, mehr oder we-
niger saurem, stets wasserzügi-
gem Gestein in Felsspalten und 
Höhlen (extrem lichtarme, wind-
geschützte Sonderstandorte) 
zwischen 160 und 325 m NN 

Repro-
duk-
tion 

guter Erhal-
tungszu-
stand 

keine Vorkommen 
 
In der Grundlagenkarte des 
Bewirtschaftungsplans zum 
FFH-Gebiet sind die nächst-
gelegenen Vorkommen der 
Art im Daubachtal etwa 1,9 
km westlich des Plangebiets 
eingetragen. 

keine grundsätzlich empfindlich ge-
genüber forstwirtschaftliche 
Nutzung: Kahlschläge oder 
Umstrukturierung von natürli-
chen oder naturnahen Laub-
holzbeständen in Mischbe-
stände mit überwiegend Na-
delholz oder reine Nadelholz-
forsten, wasserbauliche Maß-
nahmen  
 
Die Vorkommen der Art im 
FFH-Gebiet sind potentiell 
durch anthropogene Einflüsse 
und eine Veränderung der 
Mikroklimate gefährdet.  
 

keine 

Angaben zu Biotopansprüchen und Empfindlichkeit nach dem Bewirtschaftungsplan zum FFH-Gebiet, „Naturschutz-Fachinformationssystem NRW“ (www.naturschutz-fachinformations-
systeme-nrw.de), Handbuch streng geschützter Arten in Rheinland-Pfalz“ (Stand 12.07.2005) bzw. "Handbuch der Vogelarten in Rheinland-Pfalz“ (Stand 06.10.2006) 
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12.0 
Fazit  

Auf einer derzeitig weitgehend ackerbaulich genutzten Fläche in der Gemarkung 

Altendiez sind Bau und Betrieb einer Freiflächen-Photovoltaikanlage geplant.  

Das Plangebiet liegt in unmittelbarer Nähe zur Gebietskulisse des FFH-Gebiets 

„Lahnhänge“.  

Das Schutzgebiet mit einer Gesamtfläche von 4.781 Hektar wird nicht tangiert; 

ein Flächenentzug findet nicht statt. 

Innerhalb des Plangebiets befinden sich Wiesen, welche als „magere Flachland-

Mähwiesen“ zu den kennzeichnenden Lebensraumtypen des FFH-Gebiets (Le-

bensraumtypen der Anlage zur FFH-Richtlinie) zuzuordnen sind. Diese sollen 

aber vollständig von einer Inanspruchnahme ausgenommen werden. 

Es sind auch keine erheblichen  Beeinträchtigungen von FFH-Lebensraumtypen 

im räumlichen Umfeld zu erwarten. 

Hinsichtlich der für das FFH-Gebiet kennzeichnenden Arten ist durch die Verwirk-

lichung des Vorhabens nicht mit erheblichen Beeinträchtigungen zu rechnen. 

Bezüglich des vorliegenden Bewirtschaftungsplans zum FFH-Gebiet steht die 

Planung den abgeleiteten Zielen und Maßnahmen nicht entgegen. 

Zusammenfassend kann konstatiert werden, dass Installation und Betrieb der  

Freiflächen-Photovoltaikanlage nicht geeignet sind, das FFH-Gebiet erheblich zu 

beeinträchtigen. Die Verwirklichung des Vorhabens steht den Erhaltungszielen 

des FFH-Gebiets nicht entgegen. 

Vielmehr können durch die geplante Entwicklung von Vernetzungsachsen bzw. 

Grünverbindungen (Ausstattung mit extensiven Wiesen, Laubbäumen und 

Strauchhecken) im Projektgebiet Verbindungskorridore zwischen den beiden an 

das Plangebiet angrenzenden Teilflächen des FFH-Gebiets „Lahnhänge“ ge-

schaffen werden und sich dadurch positive Effekte ergeben. 

Eine vertiefende Natura 2000-Verträglichkeitsprüfung ist nicht erforderlich. 
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